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Dereinigte Staaten 


Nebraska. 

Janſen, 5. Juni. Nachdem es 
lange Zeit ſehr troden geweſen, beka— 
men wir den 29. Mai einen durchdrin— 
genden Regen und den 3. Juni noch eis 
nen, fo daß jetzt alles neubelebt ift, und 
wenn e3 der Herr ferner noch ſegnet, jo 
fönnen wir eine Ernte befommen, was 
wir auch von Herzen wünfchen. O möd): 
ten mwir auch allezeit recht dankbar fein 
für all das Gute, das ung der Herr 
noch bi3 auf diefe Stunde hat zu Theil 
werden laflen. Ich denke oft, wenn der 
liebe Heiland uns jebt fragen Jollte: 
„Habt ihr auch je Mangel gehabt,“ jo 
müßten wir mit den Jüngern befennen. 
„Noch nie feinen,“ und das joll ung ja 
bejonders anfpornen, den Herrn zu lo— 
ben und zu danken; bejonders wenn wir 
Vergebung unferer Sünden erlangt 
haben, und uns in dem Herrn freuen 
fönnen, fo find wir dem Herrn viel 
Dant fhuldig. O möchten wir es aud) 
mit der That bemweifen und es nicht jo 
machen, wie die neun Ausſätzigen, die 
nicht umkehrten und dem Heiland dank— 
ten und Er betrübt fragen mußte: Sind 
fie nicht alle rein geworden? Und es 
fehrte nur der eine Yremdling um und 
dankte mit lauter Stimme, und der 
liebe Heiland vergab ihm auch noch 
feine Sünden, welches den neun nicht 
zu Theil wurde. Das jollte ung allezeit 
eine Lehre fein. 

Berichte noch, daß ih und Bruder 
Kacob U. Wiebe und Johann Eure 
eine Woche in Wort Go. bei den Ge— 
ſchwiſtern waren und auch mehrere Ver— 
fammlungen gehalten haben, die be= 
fonders in der Stadt Henderjon gut 
beſucht waren. Es haben fich auch dort 
drei Seelen zu Gott befehrt und wur— 
den Sonntag den 28. Mai von Bruder 
Jacob J. Faft getauft. Es find dort 
noch Seelen, die da fragen, was fie 
thun follen um felig zu werden. Es 
thut noth, dag wir jchaffen und wirken, 
weil es noch Tag iſt, denn es fommt 
aud für uns bald die Nacht, da wir 
nicht mehr werden wirken fönnen, daß 
wir alsdann alle möchten den ſchönen 
Sprud hören: „Ei du frommer und 
getreuer Knecht, du bift über wenig ge— 
treu gewefen, ich will dich über viel 
fegen; gebe ein zu deines Herrn Freude.“ 
Das ift mein Wunſch und Gebet, daß 
der Herr es uns allen möchte zu Theil 
werden lafjen. Grüßend euer Mitpilger 
nad) Zion, Peter Thiepen. 


Henderfon, 5. Juni. Den 25. 
Mai d. 3. gegen 7 Uhr abends ging 
meine liebe Frau, foviel uns bewußt 
bei guter Gefundheit, in den Stall um 
dem Hleinen Kalb Milh zu geben. 
Gleih darauf ging mein Sohn Peter 
auch in den Stall und fand die liebe 
Mutter niedergefallen. Ohne ein Wort 
mit ihr Sprechen zu können, fam er und 
rief uns. Als wir an die Stelle kamen, 
fahen wir zu unſerem Schreden, daß die 
Mutter am Sterben war. Sie wurde 
gleich hinein getragen, und fchnell ein 
Arzt herbei geholt welcher that was er 
vermochte, aber ohne Erfolg, fie war 
todt. Nach des Arztes Ausfage, ift fie 
am Gehirnjchlag geftorben. 

Es ift ein großer Schmerz für mid) 
und die lieben Kinder, die liebe Mutter 
fo plöglich zu verlieren. Sie war eine 
geborne Katharina Yanzen von Rud— 
nerweide. Wir glauben, daß die liebe 
Mutter zur ewigen Rube, die dem Volke 
Gottes verheißen, eingegangen iſt; fie 
bat im Herrn gelebt, und wir glauben 
au, daß fie im Herrn geftorben: ift. 
Sie iſt 60 J., 2M., 9 T. alt gewor- 
den. Im Eheftand haben wir 39 Jahre, 
54 Monate gelebt. Kinder hatten wir 
zehn, zwei davon find ſchon in Rußland 
geftorben. Großmutter wurde fie von 
elf Kindern, davon find auch zwei ge— 


ftorben. In der alten Heimath haben jetwa vierzehn Tagen mit der Ernte an— 


wir an der Molotſchna in der Golonie | 
Aleranderthal gewohnt. Gruß an alle) 
(. Leſer hüben und drüben mit Philip: | 


| 
per 4, 4. Sohann Kliewer. | 


Hampton, 10. Juni. Das Wetter 
ift vollftändig ſommerlich geworden. 
Die Getreidefelder ſtehen practvoll da, 
denn der reiche Negenfall, deſſen wir 
ung neulich erfreuen durften, hat Alles 
in’3 Leben gerufen. Beſonders veripre= 
chend jehen die Maisfelder aus und Je— 
dermann ift damit beichäftigt; Herr 
über das Unfraut zu fein oder zu wer— 
den. 

Montag den 12. d. M. ſoll die neu 
erbaute Butterfabrif in Hampton er— 
öffnet werden. &3 iſt das eine kunſtvolle 
Einrihtung. Es foll nämlich die Milch 
des Morgens hinein gebracht, der Rahm 
von der Milch geichieden und die Milch 
glei) wieder zurück gebracht werden. 
Die Einrichtung ift jo, dak der Rahm 
zwar der Fabrik, der Gewinn aber den 
Farmern zufließen foll. Hoffentlich wird 
e3 ein großer Vortheil für die ganze 
Gegend fein. D. Wiens. 
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Kanjas,. 

Inman. — Den 8. Juni, 10 Uhr 
abends, ſchied Ontel Abraham Rediger, 
im Alter von 84 J., 5 M., 15 T., aus 
diefem Leben, und durfte eingehen in 
die Ruhe, die Gott Seinem Volk ver- 
heißen hat. Die legten Tage jeines Le— 
bens, etwas über ein Jahr, war er bei 
Abraham Janzens in Pflege. Er ftarb 
an Altersihwädhe. In Süd-Rußland 
hatte er auf mehreren Plätzen gewohnt, 
wohl die längfte Zeit in Prangenau. 
Dort ift er auch einige Jahre ein Die- 
ner am Wort gewelen. Er ift zwei Mal 
verheirathet gewejen. In eriter Ehe 
hat er 33 Jahre, in der zweiten 15 
Jahre gelebt und zulegt war er noch 15 
Jahre Wittwer. Kinder hat er feine 
hinterlafjen. 

Wir haben ihn den 9. Juni auf 
Onkel Johann Neufeld’3 Begräbnißplatz 
beerdigt. Die Feierlichkeit fand in un— 
jerm Verſammlungshauſe ftatt. Die 
Leichenrede wurde gehalten von Br. 
Johann Neufeld, über Offb. 21, 1.-8. 

Br. Jacob Pauels weilt gegenwärtig 
in Gemeinjchaft unfers lieben Aelteſt. 
C. M. Wall von Work Go. und des 
Predigers Wilhelm Tießen von Jeffer— 
fon Co., Neb., in Colorado. Letzte 
Woche waren die beiden zulegt genann= 
ten Brüder in unferer Gemeinjchaft, 
und durften wir mit einander das Ge- 
dächtnißmahl unfers lieben Heilandes 
feiern. 

Da die „Rundſchau“ von vielen un 
jerer Freunde und Verwandten, ſowohl 
hier, als auch in Rußland gelejen wird, 
fo fühle ich mich ſchuldig etwas Näheres 
von ung mitzutheilen. Wir drei Ge— 
ihwifter, Schreibeg dieje Zeilen, Br. 
Abr. Wiens und Schweiter Margare- 
tha, verehelihte H. Epp, haben hier 
neben einander unfere Yarmen. Es 
geht uns im Natürlichen jehr gut. Die 
Schweſter mußte im Frühjahr ein har- 
tes Krankenlager durhmaden, und ift 
auch gegenwärtig noch kränklich. Unfer 
lieber Vater Abraham Wiens (fr. Klee— 
feld) hat die Wirthichaft ſchon vor eini— 
gen Jahren an Abraham abgegeben 
und hat auch feinen Wohnfig bei ihm 
und ift nach alter Leute Art gejund. 
Gruß an alle Bekannten die dieſe Zei— 
fen lefen. Heinrih WU. Wiens, 

Inman, Ranfas. 


Inman, 10. Juni. Wir haben 
heute jchönes, ja man muß jagen, aus: 
gezeichnetes Wetter, denn wir haben 
nad langer Trodenheit jekt oft ſchöne 
Negen gehabt, und das Welſchkorn 
wächlt ſtark. Für den Weizen ift der 
Negen, nad) unjerer Meinung, etwas 
zu fpät gefommen, aber für den Hafer 
und bejonders fürs Welſchkorn nicht. 
Der Weizen ift wohl auf den meiften 
Stellen jehr kurz. Wir gedenken in 





zufangen. Die Frage iſt bei Vielen, 
wie wir den Weizen in die Schober 
bringen werden, weil er für den Hea- 
der fowohl wie für den Binder zu nied- 
rig fein wird. Er fann aber bei alle- 
dem eine gute Ernte geben, weil die 
Körner voll zu werden fcheinen. 

Sch habe vor einiger Zeit von Ster— 
befällen berichtet, diesmal berichte ich 
vom Heirathen‘ Cor. Ens mit Wittme 
Holzrichter, beide in Gaedert's Ge— 
meinde. MWittw. X. Harder, Buhler, 
mit Klas Düd, Buhler. Prediger Pe— 
ter Balzer mit Wittw. Nempel. 

Sch ſtatte mit diefem allen meinen 
Freunden in Rußland und auch hier 
einen Gruß ab, befonders bitte ich die 
(. Freunde in der alten Heimath doch 
mehr von fich hören zu laffen. Wir find 
frob, daß wir in Amerika jind, aber 
noch viel mehr freuen wir uns, daß uns 
jere Namen im Himmel angejchrieben 
ind. Schließe mit dem 147. Palm. 

Abraham Reimer. 


Canada. 


Manitoba, 

Sretna, 1. Juni. Von meiner 
Reife nah Roſthern, Prince Albert, 
Balgary und Eomonton bin ich glüdlich 
wieder zurüdgetehrt und habe daheim 
in der Familie alles nach Wunſch ange— 
troffen, nur unſer kleines Töchterlein, 
welches letzten Winter kurz vor meiner 
Reiſe nach Kanſas und Nebraska gebo— 
ren wurde, iſt immer noch kränklich. 

Die in meiner vorigen Einſendung 
erwähnten Freunde A. Frieſen und S. 
Böſe von Sagradofka ſind bereits nach 
der neuen Mennoniten-Anſiedlung bei 
Roſthern, Saskatchewan, gezogen. Das 
Land hat ihnen dort ſehr gut gefallen 
und haben fie für ſich und auch für ihre 
Kinder Heimftätten aufgenommen. Die 
Freunde von Oregon, welche ich in Cal— 
gary begegnete, haben auch von der Ge— 
gend im Sastathewan-Thale, zwilchen 
den beiden großen Flüſſen, einen guten 
Eindrud befommen, und bereits zehn 
Heimftätten referviren laſſen. 

Die Mennoniten in Preußen fangen 
auch an ihr Augenmerk mehr auf Ca— 
nada zu richten und laut Nachricht von 
drüben werden fich bald etliche Familien 
auf den Weg machen und ſich in Sas— 
fathewan, im canadiichen Nordweften, 
anjiedeln. Es ift dieſes auch unferer 
Erfahrung gemäß ein ganz guter Plan, 
da wir Saskatchewan, jo weit wir die 
dortige Gegend kennen gelernt haben, 
nicht hinter Manitoba zurüdjegen und 
follte e3 fich dort jo bewähren, wie es 
gegenwärtig die Ausfichten find, fo 
wird die Anfiedlung dortjelbft bald nach 
vielen hunderten Familien zählen, welche 
ih alle aufihrem eigenen Grund und 
Boden jelbititändig nähren und Fort: 
ſchritte machen können, ebenfo wie es 
die Anfiedler früher in Rußland und 
auch hier in Manitoba haben thun kön: 
nen. 

Heute haben wir einen regnerifchen 
Tag. Dem Herrn fei viel Danf für 
Seine väterliche Fürforge, wodurd Er 
alles jo ſchön wachſen läßt und uns fo 
reichlich mit Speife und Trank verforgt. 
Klaas Peters. 
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Burmwalde, 2. Juni. Indem die 
meiften armer mit dem Einadern fer 
tig find, jo kann man heute ganz ru— 
big zu Haufe figen und befriedigt dem 
mäßigen, doch anhaltenden Regen zu: 
jchauen, der jchon jeit vorgeftern Abend 
niedergeht. Die Felder find im ſchön— 
ften Grün. — Der Gefundheitszuftand 
ift befriedigend, auch wir mit unjerer 
Familie befinden uns wohl. Wir haben 
uns ein Haus gepadhtet und gedenfen 
nns nächſte Woche einzurichten. Aller 
Anfang ift jchwer. 

Da wir heute bei Geichwifter Johann 
Wieben auf Beſuch find, beftellt Br. 
Wiebe, alle feine Freunde und Geſchwi— 





fter in Rußland mit Offb. 21 zu grüs 


ben, befonders in feinem Heimathsorte 
Neuendorf. Er bittet um Briefe von 
allen Berwandten. 
Daniel Janzen. | 
Zwei beflagenswerthe Unfälle, | 
die zur Vorſicht mahnen, ereigneten 
fich in vergangener Woche auf der Men— 
noniten=Referve in der Nähe von Niver- 
ville. 9. Korneljen, Heuboden, hielt 
im Hofe eines feiner Pferde beim Kopfe, 
als ein anderes im Hofe umherlaufen- 
des Pferd in feine Nähe fam, mit bei⸗ 
den Hufen ausſchlug und ihn ſo un— 
glücklich an den Kopf traf, daß er todt 
zuſammenbrach. Der andere, ein 
ähnlicher Fall, war der eines Kindes 
des C. Frieſen, Oſterwick, ein kleines 
5jähriges Mädchen. Es wurde von ei— 
nem Pferd ihres Vaterd am vorleßten 
Sonntag gefchlagen und ftarb am näch— 
ten Tage. [Nomft.] 


Europa 


Süd-Rußland. 


— Aus Chortitz, Gouv. Ekaterinos— 
läw, wird der „Od. Ztg.“ unterm 1. 
Mai d. J. geichrieben: „Man glaubt 
es faum, daß wir bereits den erjten 
Tag des Wonnemonats erreicht haben. 
Nicht weil es heute wenig nah Mai 
ausfieht, die Sonne nur ſehr unſchlüſſig 
hinter den Wolfen hervorgudt und alles 
darauf hindeutet, daß wir am Abend 
wieder, wie jo oft jhon, Negen haben 
werden, jondern weil uns das Wetter 
in den legten drei Monaten überhaupt 
nie ganz Klaren Aufichluß darüber zu 
geben vermochte, in welcher Jahreszeit 
wir eigentlich leben. Ende Januar trat 
plötzlich Thaumetter ein, es ſchien ganz 
Frühling werden zu wollen. Wären mir 
um einen Monat weiter, jo meinte man, 
dann würden wir uns an die Feldarbei— 
ten machen; jet aber dürfen wir wohl 
noch viel Schnee und Froft erwarten. 
Gewiß, im Februar läßt fich die Strenge 
des Winters oft noch gewaltig fühlen; 
diefes Mal aber blieb die Februarkälte 
aus. Man dachte ſchon im Februar da- 
ran, die Winterrahmen herauszuneh: 
men. Ein Tag nad) dem andern verging 
und, eh’ man fich’S verfah, war der 
März da. Nun follte es Frühling wer— 
den, denn man wollte die Feldarbeiten 
beginnen, aber das Wetter beharrte 
beim Alten: kleine Nachtfröfte c. Der 
Froſt ging nicht aus der Erde, aud) als 
e3 ſchon nad dem Kalender Frühling 
hieß. Man machte ſich alfo trotz Nacht— 
fröften, troß gefrorener Erde auf's Feld, 
verbog jo manches Pflugichar und fam 
in der Arbeit natürlich nicht vorwärts. 
Man hatte gehofft, die Feldarbeiten bis 
Oſtern zu beendigen, man hoffte auf 
grüne Oftern, aber gerade die Paſſions— 
woche und die Oſterwoche hatten wir 
das jonderbarfte Wetter: Froft, Schnee, 
Hagel, Negen, Sonnenſchein — alles 
in buntem Durcheinander, vorherrichend 
aber falte Witterung. Der größte Theil 
der Feldarbeiten wurde deshalb nad 
Oftern verrichtet und zog Jich verhält- 
nigmäßig lange hin. Uebrigens jcheint 
das Frühfäen, wie ja auch bei der herr— 
ichenden Kälte natürlid” war, feinen 
Einfluß.ausgeübt zu haben; bisher ift 
das Getreide überall ziemlich gleich — 
überall ift der Stand desjelben ein 
recht guter. In der Zeit vom 15.—- 25. 
April Hatten wir viel und Starken Sturm, 
der Sich erft legte, als es wieder Regen 
gab. Daran ift nun gegenwärtig fein 
Mangel. Auch an Weide ijt deshalb 
fein Mangel. Ob nicht aber alles ſchon 
etwas weiter gediehen wäre, wenn wir 
etwas häufiger und mehr Sonnenfchein 
hätten, ijt fraglich. Wenigitens find die 
Bäume erft jeit einigen Tagen grün, 
und dazu noch nur jo wenig, daß das 
Dorf aus der Ferne immer noch einen 
grauen Anſtrich hat. Das Waſſer ift in 
diefem Jahr höher, als in den legten 
vorhergehenden Jahren, ohne indeß 





Wafjersnoth zu verurfachen. Einigerma= 


|der 


Ben war diejes im Vorfrühling, beim 
eriten plößlichen Thauen des Schnees, 
Fall. Im ganzen find wir aber 
immer qlüdlich davon geflommen. Im 
Vorfrühling Hatte man an anderen 
Orten große Waflersnoth. Um Oſtern 
berichteten die Zeitungen aus anderen 
Gegenden von Schneeverwehungen. In 
den legten Nummern theilt unfere Gou— 
vernementszeitung mit, daß es an ver— 
Ichiedenen Stellen an Futter fehle, das 
Vieh deshalb zu Spottpreiien verfauft 
werde — u. |. w. Das Vieh jpottbillig, 
der Meizen hat feinen Breis, aber alles, 
was ein Jeder zu feinem Lebensbedarf 
braucht, auch der ärmſte Arbeiter, ent— 
jeglich theuer. Für Fleiſch zahlen wir 
Ihon den ganzen Winter 10 Kop., wäh: 
rend man in Sefaterinoslaw 8 Kop. 
pro Pfund zahlt. Man jagt einen uns 
günftigen Sommer vorher. Gott be- 
hüte uns und unfer ganzes Vaterland 
vor neuem Elend! 9. F. 


— | — 


Zum Mothichrei aus Afjiniboia. 
(Von M.G.T,Porkton, Alfa , Can ) 

Schon in einer der legten Nummern 
verſprach ich, den Lejern der „Rund— 
ſchau“ etwas Intereſſantes über die 
hiefigen Verhältniſſe mitzutheilen, und 
freut e8 mich eigentlich, daß jene Mij- 
jourier Gemeinde den an fie ergangenen 
Bittbrief veröffentlicht Hat, da derjelbe 
ja auch einen Keinen Beweis der Wahr: 
heit des Nachitehenden bildet. 

Es find big jegt an die elf hier woh— 
nenden Mennoniten-Familien nicht we 
niger al3$1600 (ſchreibe eintaufendund- 
jehshundert Dollars) Unterftügungen 
an baarem Geld eingetroffen, d. h. das 
find die Summen, die mir befannt find, 
inbegriffen $350, die als Darlehen ge: 
geben worden find. Ich bin überzeugt, 
daß die Summe bedeutend größer wäre, 
wenn nicht Einige den Empfang von 
Unterftüßungen verheimlicht hätten, 
wozu fie natürlich große Veranlaſſung 
hätten. So habe ich 3. B. einen Brief 
zu leſen befommen, an W. 3. hier ge- 
richtet, von einer Mennoniten:Gemeinde 
in Wafhington, Ill., worin W. J. auf 
einen an den Prediger jener Gemeinde 
gerichteten Brief die Antwort befommt: 
„sh habe bereits vor einiger Zeit an 
Bruder J. ©. W. 885.00 geichidt, an= 
bei noh an J. S. W. 812.00 zufam- 
men 897.00 zum Vertheilen unter euch 
elf Familien.“ Und von diefen 897.00 
hat Niemand etwas geliehen außer W. 
%., dem %. ©. W. erſt nach hartem 
Worttampf und auf die Drohung, die 
Sade zu veröffentlien, den letztge— 
nannten 812.00 Check abtrat. Ein 
zweiter gleicher Fall ift durch M. W. 
zu Tage gekommen, der ebenfalls Mit- 
theilung befam von 855.00, die derjelbe 
bejagte J. S. W. befommen hat zur 
Vertheilung, es aber einfach unterließ, 
außerdem ſcheint J. S. W. immer für 
elf Familien collectirt zu haben auch 
wenn Unierſchriften nöthig waren, die 
Hilfe feines 20jährigen Knechtes A. 9. 
benußt zu haben. Ebenjo wie in dem 
Nothſchrei in No. 18 der „Rundſchau“, 
mit der Unterfchrift des Jacob M. 
Wurz (Sohn des Michael Wurz) der 
ein Junge von 18 Jahren ift, und, mie 
er mir verficherte, nichts unterjchrieben 
bat. Und wie find nun die wahren Ver— 
hältniſſe diefer „Hilfsbedürftigen“ ? 

Hört! J. S. W. hat feinen Vor— 
ſchuß, alſo keinerlei Schulden und fein 
Eigenthum beiteht aus: einer Farm von 
160 Acres, einem Zuchthengſt (mit dem 
er jest wie alljährlich wieder die Tour 
madt, und der ihm jchönes Geld ein- 
bringt), 10 oder 11 Pferde, ca. 16 
Stück Rindvieh, verfhiedene Maſchinen 
und ſämmtliche Farmgeräthſchaften; 
ein Geſpann Pferde hat J. S. W. im 
Winter für 25 an M. W. verkauft. 

Sehen wir uns noch einen „Hilfsbe— 
dürftigen“ an: W. J. mit 11 Pferden 
und ca. 20 Stück Rindvieh; dann J. 





G. mit zwei Geſpann Pferden und auch 
ziemlich Vieh als Eigenthum, letzterer 
bekommt außerdem faſt monatlich Un— 
terſtützungen von ſeinem Water, der 
Land in Süd-Dakota fein Eigentdum 
nennt. 

Sein Schwager 3. 1. in defjen 
Bittbrief wir in der „Rundſchau“ gele— 
jen, daß er und feine Familie ungern, 
hat fünf Milchkühe, ferner Fleiſch ein— 
geichlachtet, und hat kürzlich Weizen 
verfauft. 

So könnte man diefe Lifte noch be= 
deutend verlängern, aber ich denke dies 
it genug. Am 8. Mai traf auch noch 
für diefe „Nothleidenden“ ein Waggon 
aus Manitoba ein, mit Saatgut, Klei— 
dern, Stiefeln, Mehl u. ſ. w. Nach der 
Anmweilung eines Predigers aus Minne— 
ſota, der die hiefige Gemeinde kürzlich 
bejuchte, namens Dietrich Peters, follte 
der Inhalt des Waggons unter allen 
Familien gleich vertheilt werden, auch 
zwei luth. Familien, die Peters bejuchte, 


W 


<D., 


follten dieſer Liebesgaben theilhaftig 
werden, und da bon dem Genannten 
auch Geldunterftüßungen vertheilt wur— 
den, Alles bereitwilligit verſprochen. 
Uber kaum war der Prediger fort, als 
der alte Zank und Streit um den In— 
halt d aggons von Neuem begann. 
Nun Hatte J. 3. W. einen Brief in 
Beſitz, der angeblich von dem Agenten 
Siemens ftammen follte und worin es 
ihm überlafjen blieb „nach beitem Wiſ— 
fen und Willen“ zu teilen. Diejer J. 
3. W. empfing im Laufe des Winters 
Ihon einmal ca. $100, ebenfalls von 
dem betreffenden Herrn Siemens und 
man behauptete allgemein, fürden Zwed 
des Vertheilens an alle mennonitijchen 
Familien, die ja durch Siemens hier in 
Ganada einwanderten. 3. 3. W. ver- 
wendete jedocd den Betrag für fich al— 
lein. 

[Wir ſehen uns zu der Bemerkung 
veranlaßt, dab uns auch don anderer 
Seite ein Schreiben zuging, in welchem 
die Verhältniſſe der Anfiedler bei York— 
ton in ähnlicher Weile geichildert find. 
Wenn in obigem Schreiben die Thatfa= 
hen entjtellt jind, jo wird fich dies 
wohl bald ausweijen. — Red. ] 


— — —— 


Protocoll 
der 15. Conferenz des Menn. Lehrers 
Vereins von Kanſas, abgehalten 
in Hillsboro am 12. Mai 1893. 
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Am Abende des 11. Mai wurde die 
Conferenz eröffnet durch Vorträge über 
Schule und Erziehung, geliefert von den 
Brüdern J. F. Harms und Heinrich 
A. Görz. 

l. Die Vormittag: Sigung am 12, 
Mai wurde um 10 Uhr eröffnet durch 
Gejang No. 453 aus dem Gejfangbuche 
und durch Schriftabichnitt und Gebet. 

11. Ron den 71 Mitgliedern des Vers 
eins waren 30 anweſend und alfo 41 ab— 
weſend. 

Ill. ‘Der Bericht der legten Confe— 
renz wurde gelejen und gutgeheiken. 

Beſchloſſen, alle Anwejenden als 
Mitberathende zu betrachten. 

Beihlojien: Jedem Thema 40 
Minuten zu geben. 

IV. Wahl der Beamten. Das Er— 
gebniß war: Vorliger, 9. D. Penner; 
Stellv. Vorſ., I. F. Harms; Schreiber, 
J. F. Dürkſen; Schagmeijter, 9. Ban— 
mann; Statiſt. Schreiber, C. H. Fries 
ſen; Programm-Committee, Peter Bal— 
zer und Heinrich A. Görz. 

V. Ausführung des Programms. 

a) Wie ſtellt man die Ordnung in 
der Schule wieder ber und wie erhält 
man fie? 

Lehrer G. G. Wiens zeigt zuerit, daß 
die Ordnung etwas Göttliches ift und 
beruft jih auf 1 Gor. 14, 33. Nun 
führt er den Lehrern manche Reiche der 
Welt vor, wie dieje die Ordnung braus 
ben. Daher die Folgerung: Schulords 
nung muß fein, um gute Arbeit zu lies 
fern. „Der PBrobierjtein echter Lehrer— 















liebe ift die gute Disciplin.“ Die erfte 
Frage: „Wie ftellt man die Ordnung 
wieder her?“ beantwortet man zuerft 
negativ — nicht durch viel Predigen, 
nicht durch den Stod, fondern pofitiv 
durch gutes Beiſpiel (der Lehrer ſehe 
auf Reinlichkeit, Pünktlichkeit, Haltung 
des Körpers) durch promptes Wort und 
durch ſtrenge Beobachtung. 

Wie man nun zweitens Ordnung er— 
hält, iſt ſchwer zu beantworten und noch 
ſchwerer zu thun. Das einzige Mittel 
iſt die Conſequenz des Lehrers. 

Die Beſprechung war eine recht leb— 
hafte. Ergebniſſe derſelben waren etwa: 
1. Man gebe wenige Regeln, führe die 
aber prompt durch. 2. Der Lehrer be— 
weiſe den Kindern eine liebevolle Auf- 
merkſamkeit. 3. Wie es eine Affenliebe 
giebt, fo kann es auch eine Affenord- 
nung geben. Jeder Lehrer follte auch 
hier fein, was er wirklich ift. 4. Die 
Ordnung ift nicht das Ziel der Schule, 
fondern das Mittel zum Ziel. 5. Wenn 
die Kinder fleißig find, dann iſt Ord— 
nung da. 6. Man muß gleich am er— 
ften Tage, in der erften Stunde Ord— 
nung ſchaffen und fie dann erhalten. 
7. Die republifanifche Ordnung unfers 
Landes ift auch für unfere Schulen em— 
pfehlenswerth. 

b) Wie übt man die Schüler am be= 
ften im jchriftlihen Gedantenausdrud? 
— Von Lehrer Heinrich U. Görz. 
Alle Schriftlichen Arbeiten ind Repro- 
duction oder Production. Aufder untern 
und mittleren Stufe follte nur repro= 
duciert, auf der obern Stufe darf aud) 
produciert werden. Man fange mit den 
fchriftlihen Arbeiten an, jobald das 
Kind einen Sag reden kann. Es hat 
bei der Normalwörtermethode einige 
Mörter gelernt. Nun foll das Kind 
im erften Schuljahre ſolche Begriffe mit 
einander verbinden. Im zweiten und 
dritten Schuljahre foll es ſchon Ideen 
mit einander verbinden. Nach diejer 
Zeit hat das Kind eine ziemliche Reife 
erlangt und es hat weit mehr aufge= 
nommen als ausgegeben. Man lafje 
darum das Kind fich im Wiedergeben 
gelejener Gejchichten verjuchen. Kinder 
unter 14 Jahren follten nicht mehr als 
eine Seite für einmal ſchreiben. 

Beiprehung: Wenn man die Kinder 
von Anfang gewöhnt an fehriftliche Ar— 
beiten, dann find fie jpäter willig folche 
zu machen. Man gehe auch in diejer 
Sade vom Bekannten zum Unbekann— 
ten. Hinderniffe der Arbeit wären: 
furze Zeit, Lehrerwechſel. Vortheile in 
der Arbeit: die Normalwörter- Methode 
und Junghans Spradlehre, C-Aus- 

- gabe. 

e) Unterrichtsprobe mit einer Fibel— 
clafie Lautieren. Von Lehrer C. 
H. Friefen. Verlegt auf Nachmittag. 

d) Wie lehrt man die Kinder in der 
fürzeften Zeit richtig orthographiich 
ſchreiben? - - Lehrer P. W. Enns. 

Es iſt feine jehr große Ehre, richtig 
zu jchreiben; aber eine große Schande 
falſch zu ſchreiben. Der Weg wäre zuerjt 


viel abjehreiben. Gorrectur jei vom Leh: | Für Nechtichreibung, Wortlehre, 
rer, ſpäter gegenfeitig und zulegt eigene. | Wortbildungslehre und Saglehre: 
Gleihgültigkeitsfehler werden nach der | Deutihe Sprachſchuſe von Baron 


Schule verbeifert. Weiter laſſe man 
auswendig gelernte Stüde auffchreiben. 
Für Theorie verbinde man Mortlehre 
und Anterpunction mit Orthographie. 
Nun lafie man fie nach Dictat fchreiben. 
Hier kann man fehr wohl gleichlautende 
Wörter mit einander verbinden. 

Die Vormittag » Sikung wurde um 
12 Uhr geſchloſſen. Der Chor fang ein 
ſchönes Lied und Br. Krehbiel ſprach 
das Gebet. 

Die Nahmittag-Sigung wurde um 
32 Uhr eröffnet durch Gejang und Ge— 
bet. 

Das Thema unter dd wurde weiter be= 
Iprochen. Lehrer Peter G. Pankratz be- 
tont auch das Abjchreiben. Verbindung 
der Wort: und Saplehre mit orthogra= 
philchen Negeln und Nacerzählen ge— 
lernter Leſeſtücke. 

Beſprechung. Abſchreiben ift ein 
wichtiger Weg. Man ſollte das Kind 
nicht fchreden durch Nachbleiben als 
Strafe für Falfbichreiben. Man follte |ı 
auch nicht zu viel von dem Kinde ver- 


langen. tee wurde gutgeheißen. 


d) Unterrichtsprobe mit einer Fibel- 
claſſe. Yautieren.—Lehrer E. H. Frie— 
fen hatte bewegliche Druckbuchſtaben 
mitgebracht, benutzte eine Wandtafel 
als Leſemaſchine. Er ging vom Buchſta— 
ben aus, prägte ſeiner Claſſe die Form 
und den Laut ein. Dann verband er 
die beiden Buchſtaben A-u-f zu einer 
©ilbe. 

Beiprehung. Diefelbe war fehr 


lebhaft. Die verſchiedenen Methoden ka⸗ [-a-n-g-e. 


men wieder vor und wurden gut vertre= 
ten. Bei unferer kurzen Schulzeit follten 


Imit der bibl. Geſchichte lehren. 


Normalwörtermethode.) 


da3 I. Lejebuch der evangelifchen Sy— 
node. 


darf die eine Welt- oder Kirchengefchichte 
als Leſebuch benugen. 


von Rechenbüchern. 

des Buch gefunden worden. 
empfohlen 
mit bibl. Geichichte und allgemeine Geo- 


graphie in Verbindung mit Kirchen: 
und Weltgeichichte zu lehren. 


wurde qutgeheißen. 
wurde gutgeheißen. 


wurden entlaflen.— Das Beſuchs-Com⸗ 
mittee wieder ernannt. 


Fragen. 


Man trenne nicht! 


—— 


nur die beſten Methoden gebraucht wer⸗ 
den. 

e) Die Aufgabe des Lehrers der Prefie 
gegenüber. — Lehrer Iſaac F. Wiens 
theilt die Erzeugnifie der Prefle in vier 
Theile. 1. Religiöfe Literatur. Da fell 
der Lehrer fleißig leſen. 2. Wifjen- 
ſchaftliche Literatur. Der Lehrer Toll 
fi lebhaft betheiligen. 3. Laufende 
Begebenheiten. Auch diele follen geleſen 
werden, denn Mönche find nicht mehr 
die Lehrer der Welt. 4. Schundlitera- 
tur. Damit foll der Lehrer fich nicht be= 
ſchmutzen. 

Beſprechung. Es wird aufge— 
muntert, daß die Lehrer unſers Vereins 
fleißig für unſere Spalten ſchreiben ſol— 
len, denn ſie haben durch die Preſſe 
eine Aufgabe zu löſen. 

f) Gehört auch „Miſſion“ in unſere 
Schulen? Wie, wie oft und wann lehrt 
man ſie? — Lehrer G. N. Harms. 

Die Miſſionsbewegung iſt eine le— 
bendige Bewegung. Schon deswegen 
ſollte man ſagen „ja“. Um nun Miſſion 
recht zu lehren, wecke man das Intereſſe 
für Miſſion, dann beachte man die Miſ— 
ſionslehre und gebe auch noch etwas 
aus der Miſſionsgeſchichte. Erſteres läßt 
ſich beſonders gut in der Sonntagſchule 
thun. Das Andere kann man ſo ſchön 
Das 
Letzte gehört zur Kirchengeſchichte. Die— 
ſer Gegenſtand braucht keine beſondere 
Zeit. 

Beſprechung. Es ſcheint nicht gut 
zu ſein, dieſem Gegendſtande beſondere 
Zeit in der Schule zu geben. 

ce) Wie verhindert man Oppoſition 
bei Einführung der empfohlenen Schul: 
bisher? — Lehrer 9. D. Penner. 

Es ift unrecht unfern Gemeinden ges 
genüber fo zu fragen. Sollte aber in ei: 
nem Diftricte fih Oppofition zeigen, jo 
joll man derjelben Gerechtigfeit wider- 
fahren lafjen. Der Lehrer follte mit ſei— 
ner Behörde Iprechen, ehe irgend etwas 
gethan wird. Iſt der Lehrer nicht fähig, 
die Behörde zu überzeugen und zu ges 
winnen, dann foll er fich ſelbſt über- 
winden in den Gehorfam gegen feine 
Behörde. 

Beſprechung. Man foll langſam 
vorwärts gehen. Erſt muß der Lehrer 
das Anſehen haben. Einige Schulbehör- 
den haben Sich ſchon die Lilte der em— 
pfohlenen Schulbücher ſchicken laſſen, fo 
unvollftändig fie damals nod) war. 

VI. Berichte. 

a) Das Bücher-Committee giebt fei- 
nen Bericht, welcher mit einem Amende— 
ment zu den Sprahbüchern qutgeheißen 
und angenommen wird. " 

Die Lifte der empfohlenen Bücher ift 
folgende: 

Für bibl. Gefchichte: Zahn's bibl. 
Geſchichte A-, auch B-Ausgabe. 

Für Kirchengeſchichte: Die Geſchichte 
der chriſtl. Kirche von Leipoldt. 

Für Geſang: Das Evangeliſations— 
Liederbuch oder Geſangbuch mit Noten. 
63 dürfen auch noch andere Lieder ge- 
lernt werden. 


Junghans und Schindler. 
(in zwei Heftchen). 

Für Lefen: 

1. Glaffe: Die Fibel der evangeli- 
ihen Synode oder auch Schlimbach (für 


C-Ausgabe 


II. Glafje: Das neue Teftament und 


Ill. Glafje: Die Bibel und das II. 
Leſebuch der evangelifchen Synode. 
Hat man eine noch höhere Claſſe, fo 


Für Nechnen: Die Witter’3 Serie 


Für Geographie: E3 ift fein paſſen— 


65 wird 
Paläſtina in Verbindung 


b) Das Lehrplan: Committee las ei- 
ven Bericht. Gutgeheiken. 

ce) Der Bericht des Beſuchs-Commit— 

d) Der Bericht des ftat. Schreibers 

e) Der Bericht des Gafjenführers 


Das Bücher» und Beſuchs-Committee 


VI. Beantwortung eingereichter 
a) Wie buditabirt man „lange“? 


b) Wie trennt man das ng in Dinge? 






c) Wäre e3 nicht gut, jegt einige 
Perfonen um Werbung für Mitglieder 
zu ernennen? — Ernannt wurden Br. 
Hirſchler und Krauſe. 

d) Was ſoll mit unfern Spalten ger 
ſchehen? Wir wollen uns bemühen mwei« 
ter zu arbeiten. Unſere Editoren wur— 
den wieder ernannt. Ahnen wurde das 
Recht gegeben, Mitarbeiter für fich zu 
ernennen. 

e) Beſchloſſen, die Inſtitut— 
Frage bis auf eine andere Gonferenz 
aufzufchieben. 

VIII. Geichäftliches. 

a) Beſchloſſen, unfere Statuten 
verbeffert zu druden. Der Vorfiger und 
Schreiber follen ſolches beforgen. 

b) Beſchloſſen, die nächfte Confe— 
renz in Aleranderwohl abzuhalten. 

c) Beſchloſſen, diefen Bericht im 
„Anzeiger“, „Bundesboten” und in der 
„Rundſchau“ zu veröffentlichen. 

d) Beſchloſſen, die Vorträge der 
Brüder J. F. Harms und Heinrich A. 
Görz, gehalten am 11. Mai abends, 
im „Anzeiger“, „Bundesbote“ und in 
der „Rundſchau“ zu veröffentlichen. 

e) Beſchloſſen, die Referate der 
Brüder G. G. Wiens und H. U. Görz 
in unfern Spalten zu veröffentlichen. 

f) Beſchloſſen, daß wir unfern 
Editoren danken, und wünſchen, daß 
mit neuem Eifer gearbeitet werde. 

2) Beſchloſſen, daß der Verein 
der Hillsboro-Gemeinde dankt für die 
freie Benußung ihrer Kirche, für die 
gaftfreundliche Aufnahme aller Confe— 
renzbefucher, und den Chore für die 
ſchönen Gefänge. 

IX. Schluß. Um 5 Uhr 20 Minu- 
ten vertagte ich die Conferenz mit Ge— 
lang und Gebet. Der Schreiber. 


— — — 


Die receptiven Vermögen des 
Verſtandes 


(Vortrag von H. A. Goerz, gehalten am 
Vorabend der 15. Lehrerconferenz des 
Mennonitiſchen Lehrervereins von 
Kanſas, in Hillsboro) 





(Fortſetzung.) 

Könnten wir Lehrer uns bei den 
Müttern in die Lehre begeben, und 
könnten die Mütter ihre unbewußten 
Thaten uns klarlegen, wie viel bittere 
Stunden würden wir den Kindern und 
auch uns ſelbſt erſparen. — 

Das Kiud iſt in den erſten 4—8 
Mochen in einem Zuftande des Unbe— 
wußtſeins. Miles weicht am Kind ab 
ohne einen Eindrudf zu hinterlaſſen. 
Ihm find alle Menfchen gleich. Ob 
Mutter, nder Vater, oder irgend einer 
kommt, ihm it alles gleichgültig. Mit 
dem zumehmenden Alter aber ändert 
jih das. Mit der 5. bis 9. Woche, in 
Ausnahmsfällen etwas früher, öfters 
aber auch jpäter, beginnt des Erwachen 
des Bewußtſeins. Die Mutter merkt es 
zuerit: Das Baby freut fich, jagt fie, es 
lacht, e8 folgt mit den Augen dem vor- 
übergehenden Lichte, es hört auf den 
Kofenamen. Die Freude ift groß und 
die Mutter hat Urfache dazu, denn es 
it der erite Beweis der Antelligenz. 
Das Bewußtjein nimmt beftändig zu, 
d. h. das Kind wird immer mehr ge: 
wahr und bald freut es fich nicht nur 
wenn die Mutter fommt, fondern ftrect 
auch den hHeimfehrenden Water die 
Händchen entgegen; führt gewiſſe Griffe 
nach Gegenftänden aus. Was, fragen 
wir, ijt denn diefes Erfcheinen? Das 
Kind nimmt die Eindrüde von außen 
her wahr und fein Geift fängt an, fich 
an diefer Wahrnehmung zu bethätigen. 
Es nimmt auc fi) wahr. Der Heine 
Karl figt auf der Mutter Schoß und lallt 
Mama. Die Mama zeigt auf ihn felbft 
und Spricht: „Das ift Karlchen.“ So 
Tag um Tag, bis Karlchen weiß, daß es 
Karlchen ift. Er hat fich aufgenommen, 
aber nur fo, als er andere Gegenstände 
aufgenommen. Er ift objectiv. Wenn 
er don fich Ipricht, ſagt er nicht: „Ach 
ftoßen,“ fondern: „Karl ftoßen,“ und 
die Mama ſchlägt denjelben Ton an 
und fagt: „Mama abküfjen”; nicht: 
„ich werde abküſſen“. Karl ift jich noch 
nicht ſelbſt. So gebt die Entwidelung 
des Kindes fort bis gegen Ende des 
zweiten Lebensjahres und oft bis in die 
erften Monate des dritten Lebenzjah- 
red, wo dann wieder ein neues Sta- 
dium eintritt. In fjeltenen Fällen ift 
dies auch bei Kindern von 10—16 Mo- 
naten beobachtet worden. Dies neue 
Stadium ift der Eintritt des Selbſtbe— 
wußtjeins. Hat Karlchen bis jet im» 
mer von fich als der dritten Perfon 
gefprodhen, fo Spricht er jetzt auf ein- 
mal von fih als: „Ich“. — Das ift 
das erwachte Selbſtbewußtſein. Wie 
alles, ift auch diejes anfangs primitiv. 














Er fängt an alle Gegenftände zu ſich 
felbft in Beziehung zu jegen, feine Thä— 
tigteiten als von fich felbft ausgehend zu 
betrachten und fchließlic kommt er fo 
weit, fich ſelbſt zu ſich ſelbſt in Bezie— 
bung zu fegen und er bewußt ſpricht: 
„Sch bin“, d. h. fich feiner Eriftenz be= 
mußt wird. Obzwar die Entwidelung 
des findlichen Geiftes und die entipre= 
enden piychologifhen Vorgänge des 
Wundervollen und Reizenden viel dar— 
bieten, fo hat für uns vor der Hand 
doch nur das ſelbſtbewußte Kind, 
mit dem mir es in der Schule zu thun 
haben, Intereſſe. Wo aber zur Erklä- 
rung eines pſychologiſchen Phänomen 
eine primitivere Form desfelben nöthig 
ift, wollen wir uns an das Sind in der 
Wiege halten. 

Wir fommen jetzt an das erfte der 
Seelenvermögen, den Berftand. Alle 
Yunctionen diefes Vermögens gehören 
einem der folgenden drei Stadien an: 

1. Reception, 

2. Reproduction und 

3. Production. 

Auf das erfte diefer Stadien wollen 
wir heute noch näher eingehen. Die 
Functionen, mit denen wir es auf diefer 
Stufe zu thun haben, find: Sinnesreiz, 
Sinnesempfindung, Wahrnehmung, 
Intereſſe (Neugierde), Aufmerkſamkeit, 
Anſchauung und Vorſtellung. 

In der Anordnung dieſer Functionen 
liegt ihre pſychologiſche Aufeinander— 
folge. Wir erhalten von außen her 
Reize. Das Auge wird von reflectir- 
ten Lichtitrahlen getroffen, die Schail- 
wellen ſetzen die Ohrflüffigkeit in Be— 
mwegung. Was heit das anders als daß 
unfere Sinne gereizt werden? Wir 
nennen das den eindringenden Sinnes- 
reiz. Diefer fann entweder ein zufälli- 
ger fein, wie 3. B. ein Blikftrahl, ein 
unerwartetes Geräuſch, oder Gefühl 
u. f. mw. Er fann aber auc) ein will- 
fürkicher fein, indem wir durch unfern 
Willen unfere Sinne einem folchen Reize 
zuwenden, wenn wir 3. B. etwas ſchme— 
den, hören, ſehen oder fühlen wollen. 

Diefem Sinnesreize entipricht die 
Sinnesempfindung. Der Sinn ilt, 
wie wir aus der Phyſiologie willen, 
durch feinen fpeciellen Nerv mit der 
Gentralftation des Nervenſyſtems ver- 
bunden. Sobald nun der äußere Sinn 
gereizt wird, übermittelt der Nerv die= 
fen Eindruf an die Gentralftation, 
der Reiz wird empfunden. Diefe bei- 
den Vorgänge, der Sinnesreiz und die 
Sinnesempfindung find ganz phyfiicher 
Natur, was man am beiten am Säug— 
linge in den erften fünf Wochen feines 
Lebens beobadten kann. in Licht: 
ſtrahl fällt plößlic auf das Auge des 
Kindes. Der Sinn wird gereizt und 
auch empfunden, denn das Kind fchliert 
unmillfürlich die Augen, um fich gegen 
den Reiz zu wehren. Einen bejondern 
Effect aber bringt es weiter noch nicht 
hervor. Selbſt bei Erwachlenen wird 
zwar der Sinn gereizt und der Weiz 
empfunden ohne auch nur im geringften 
feine Geiftesthätigteit herauszufordern. 
Man denke nur an einen beichäftigten 
Mann an feinem Bulte. Schon lange 
fteht Jemand neben ihm und hat ver- 
fuht durch Näufpern, Scharren mit 
den Füßen fich bemerkbar zu machen. 
Alle diefe Reize dringen in das Ohr 
ein und gehen den naturgemäßen Weg 
bi3 zum Gehirn, aber fie find nicht ſtark 
oder intenfid genug, um die Nerven fo 
zu alliterieren (?), daß ſie einer vorhan— 
denen intenjivern Anſpannung nachge— 
ben und der neuen zuwenden. Wird da— 
gegen der Reiz ftärfer und mit ihm die 
Empfindung eine eindringendere, fo 
tritt ein neues Phänomen ein, das der 
Wahrnehmung. Der Geijt wird thätig. 
Die Wahrnehmung ift deshalb fo recht 
eigentlich der primitivfte und grundle— 
gende Act der Piyche. Es ift alſo un— 
ter Wahrnehmung eigentlich das pſy— 
chiſche Bewuhtwerden das phyſiſchen 
Neizes zu verftehen. Das Wahrneh— 
mungsvermögen ift darum auch das erft 
ſpecifiſch pfuchiiche. Bei demfelben treten 
auch die andern Vermögen als mitbe- 
theiligt auf, indem das Gefühl und 
der Wille uns entweder bejtimmen die: 
fer Wahrnehmung weitere Beachtung 
zu ſchenken oder uns veranlaflen den 
Sinn der Einwirkung des Sinnes- 
reizes zu entziehen und dadurch die 
Wahrnehmung zu ſchwächen. Mit jeder 
neuen Stufe, die das Denten macht, 
wechleln phyſiſche und pſychiſche Func— 
tionen ab. 

Die nächſte Function iſt wieder eine 
mehr phyſiſche. Die Wahrnehmung der 
Sinnesempfindung hat die Nerven in 
Mitleidenschaft gezogen, fie find gleich- 
fam außer Balance gelommen. Die 
Nerven aber wie auch der Geift verlan- 


gen ein Gleichgewicht, darum entfteht 
das Verlangen diefes herzuftellen, in= 
dem man feine Sinne fo dirigirt, daß 
diejelben den die Alliteration (?) hervor= 
bringenden Reiz vollftändiger aufzufaf- 
fen verfuchen. Diefes nennt man ge— 
wöhnlich das Erwachen des Intereſſes. 
Das Intereſſe ift aber noch nicht die ei— 
gentliche Function, die zu vollkomme— 
nem Grfafien des Reizes ausreichend 
wäre. Das Intereſſe bedarf des weitern 
Moments. Iſt die äußere Yorm oder 
Urſache des Reizes im Geifte aufge- 
nommen, fo ift gemwöhnlid das Inte— 
refje geftillt und es ſchwindet. Ein mo— 
mentanes Intereſſe, welches ſcheinbar 
mit großer Intenfivität auftritt, aber 
auch ebenfo ſchnell wieder befriedigt ift, 
nennt man Neugierde. Diefelbe ift we— 
der eigentliches Intereſſe, noch gehört 
diefelbe der nächſten Stufe der Auf: 
merfjamteit. Sie könnte man allenfalls 
als die Brüde vom Intereſſe zur Auf— 
merffamfeit bezeichnen. Das Intereſſe 
ift mehr ein unmwillfürlicher Act, deflen 
Gontrole nicht immer vom Willen ge= 
führt wird. 

Die nächte Function ift eine faft rein 
pſychiſche. ES ift die Aufmerkſamkeit. 
Sie ift nicht nur Function, fondern aud) 
Vermögen. Einige Piuchologen wollen 
diejelbe nicht al3 den receptiven Kräften 
des Verſtandes allein angehörend gelten 
lafjen, ſondern bezeichnen diejelbe als 
einen allgemeinen Zuftand der Seele. 
Dem kann ich nicht beipflichten, da 
diejes feine Beftätigung im Entwides 
lungsjtadium der Pſyche nicht Findet. 
Wäre Aufmerkſamkeit ein Zuftand und 
nicht ein Vermögen, fo müßte diefelbe, 
wie das Bewußtjein, bei allen Thätig- 
feiten des Geiftes vorhanden fein, was 
aber nicht der Fall ift. Unter Aufmerf- 
famfeit verftehen wir das Vermögen 
der Piyche, alle Sinne zum Zwede der 
bewußten Sinnesempfindung den Sin— 
nesreizen auszufegen. Die Aufmerkjam- 
feit fteht mithin al3 Function des Ver: 
ſtandes unmittelbar unter der Gontrole 
des Willens. Der Unterjchied zwischen 
diejer Function und der vorhergehenden, 
dem Intereſſe, ift alfo ein fortjchrittli= 
ber. War lebteres unwillkürlich und 
mehr phyſiſcher Natur, fo ift Aufmerk— 
ſamkeit willfürlich und pfychifcher Na— 
tur. Sie ift darum aud) das Tomini- 
rende in dem Verkehr zwiichen Außen- 
und Innenwelt. 

Mir haben Aufmerkſamkeit als das 
Vermögen der Sinnesconcentrirung 
bezeichnet. Daraus ergiebt fich nun die 
nächſte Function, die der Anfchauung. 
Iſt die Soncentrirung der Sinne auf 
einen Gegenftand zuftande gefommen; 
jo wirfen die Reize auf uns ein, wir 
jagen, wir haben eine Anſchauung. 
Anſchauung im pſychologiſchen Sinne 
ift nicht in dem engen Sinne, der ihr 
vielleicht von etimologifcher Seite nahe- 
liegt, zu verftehen. Es ift nicht blos 
das Sehen, fondern auch das Hören, 
Niehen, Schmeden und Fühlen. Im 
pſychologiſchen Sinne ſpricht man dar— 
um auch von Gehörs- oder Tonanſchau— 
ungen, von Geſchmackanſchauungen, 
u. ſ. w. Es iſt darunter eben das Auf— 
faſſen aller, den vorliegenden Gegen— 
ſtand conſtituirenden Merkmale, zu 
verſtehen. Das Anſchauen iſt ein durch— 
aus bewußter Act, der aber nichtsdeſto— 
weniger nach beſtimmten Geſetzen vor 
ſich geht. Z. B.: Der kleine Karl fteht 
mit ſeiner Mutter am Fenſter und ſieht 
einen Hund. Die Mutter ſagt ihm: „Das 
iſt: Hauhau.“ Das Kind hat eine An— 
ſchauung vom Hunde. Laßt uns ſehen, 
was es zuerſt in ſich aufgenommen. Es 
ſieht um einige Zeit ein Schaf. Es 
ruft aus: „Mama, Hauhau.“ Warum? 
Dem Kinde iſt die Aehnlichkeit der äu— 
ßern Form, deſſen unterſcheidende Merk— 
male es noch nicht zu faſſen mag, aufge— 
fallen. Es iſt alſo die Form (Geftalt), 
die zuerſt bei der Anſchauung aufge— 
nommen wird. —Weiter hört das Kind 
das Bellen des Hundes und ruft aus: 
„Hauhau“; alſo folgt der Form der 
Laut. Der Kleine Karl ftellt ſich auf al- 
len Bieren und hüpft im Zimmer umber 
und ahmt das „Hauhau“ des Hundes 
nad. Es jind die Bewegungen, die bei 
der Anſchauung dem Laute folgen. So 
geht es weiter, bis zulegt die Anichaus 
ung des Wejens der Dinge erfolgt. Je— 
der nachdenkende Menjch wird fich ge— 
ftehen müfjen, daß die Kenntniß dieſer 
Entwidelungsgejege von der Anſchau— 
ung für den Erzieher von unendlicher 
Bedeutung ift. Joh. Hein. Peftalozzi 
darf deshalb auch mit Recht jagen: 
„Wenn ih mid frage, was id 
eigentlid für die Hebung des 
Unterrichts gethan habe, ſo iſt 
das, daß ich den Grundſatz von 





der Anſchauung als der Grund— 
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fage aller Ertenntniß zur Gel— 
tunggebradt habe.“ So fehr der 
Geift auch bei der Anſchauung thätig 
ift, fo ift doc die phyſiſche Thätigkeit 
eine weſentliche. Durch der Sinne 
Pforte zieht der Geift in die Seele ein. 
(Schluß folgt.) 





„Spieße und Nägel.“ 
(Aus *“Ram’s Horn. ‘‘) 


Die geborgten Sorgen find die 
ſchwerſten Sorgen. 

Mer feine Anfechtungen hat, feiert 
aud feine Siege. 

Es ift leichter mit dem Haufen zu ge= 
ben, als allein. 

Viele Leute beten um Dinge, die fie 
nicht nöthig haben. 

Reinheit im Gefängniß ift befler, als 
Sünde im Palaft. 

Mas einige Leute Sparfamfeit nen= 
nen, ijt nichts als Geiz. 

Menſchen können die Kohlen zuſam— 
menlegen, aber Gott muß fie anzün= 
den. 

Gottes Feuer verbrennen niemals den 
Meizen, ſondern nur die Spreu. 

Anfehtungen ſchwächen uns nicht, 
fie zeigen uns nur, wo wir ſchwach find. 

Wir werden Gott nie lieben, bis wir 
erfahren, daß er ein Gott der Liebe ift. 

Wären alle Menſchen vollfommen, 
wo bliebe dann unfere Arbeit für den 
Herrn? 

Wer jeine Enden nod) einen Tag 
behalten will, muß fie vielleicht für im— 
mer behalten. 

Wenn Gott dir eine freude bereitet, 
jo hat Er im Sinn, eine befjere dafür 
zu geben. 

Wenn wir den Staub anfehen, foll- 
ten wir daran denten, wo Gott uns einft 
gefunden. 

Die Sünde, die nicht ganz auäge- 
wicht ijt, wird fi) bald wieder über 
das ganze Blatt verbreiten. 

Der einzige Weg für uns in der Liebe 
Gottes zu bleiben, ift, daß die Liebe 
Gottes in uns bleibt. 

Gott hat Seinen Namen überall hin= 
geichrieben, aber es nimmt den Men= 
Ichen eine lange Zeit es auszufinden. 

Es jind nicht die großen Tugenden, 
durch welche wir uns das Wohlgefallen 
Gottes Jichern, jondern die Treue im 
Kleinen. 

Das ſchwerſte, das Gott je unternahm 
zu thun, war, uns Sünder 31 retten. 
ShHriftus mußte jterben, um dieſes 
Merk zu vollbringen. 

Ueber den Tag des Gerechten geht 
die Sonne nie unter. 

Es ijt ebenjo ſchlimm nichts zu thun, 
als Unrecht zu tyun. 

Den Sclaven hält die Kette, den 
Bürger das Gejeg, das Kind Gottes 
die Liebe. 

Mer jih vor einer Heinen Sünde 
nicht fürchtet, wird bald in der Gewalt 
einer großen fein. 

Gott giebt Seinen Kindern Segnun— 
gen ohne Maß und Zahl, aber ihre 
Prüfungen mißt Er genau ab zu ihrem 
Wohl 

„Wer auf Gnade dient, dem wird 
mit Barmherzigkeit gelohnt,“ jagt die 
Melt im Spott; im Reiche Gottes aber 
iſt's ernſtlich gemeint. 








Preisgetrönt Auf jeder In · 


ternationalen. 

Zuduſtrie · oder 
Staats · Ausſteſſung, in Amerika fo 
wohl wie in fremden Ländern, wo 


St. Jakobs Oel 


ausgeſtellt wurde, hat es jedesmal die 
höchſten Diplome als Das beſte Mittel 
zur Heilung von Schmerzen erhalten und 
zwar auf der 


New Zealand Ansftellung, 1882. 

Galcutta Ausftellung, 1883:84. 
Gincinnati Gewerbliche Ausftellung, 1884. 
Galifornia Staats: Anstellung, 1884. 
Louiöbille, Ky., Ausitellung, 1884. 
Maryland Staatd-Ausftellung, 1884. 
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Die Nundichau. 


Rerigirt und herausgegeben von ber 
Mennonite Publishing Co., Elikhart, Ind. 








Erſcheint jeden Mittwod. 





Preis 75 Cents per Bahr. 





— Die „Rundihau* wird regelmäßig jer 
ven Mittwod in Elfhart auf die Poſt ge- 
geben und zwar an alle Abonnenten, ohne 
Ausnahme, zu gleicher Zeit. Die Blätter ſol⸗ 
fen daher bis läugjtens Samſtag berjelben 
Woche nach allen Poftofficen der-Ber. Staa: 
ten und Canadas gelangen, die nicht weiter 
weftlich liegen als der Staat Colorado. Kommt 
das Blatt irgendwo längere Zeit unregelmä- 
Big zur Austheilung fo wende man ſich an ben 
betreffenden Poftmeifter und wenn das nichts 
hilft, ſchreibe man uns. 





gr Geld ſchickt man am ficherften in 
einem regijtrirten Briefe ober per 
Money Order oder per Draft (Wechſel) 
auf New York oder Chicago. Es iſt jehr un: 
äcer Geld oder Poſtal Noten oder 
Briefmarfen in einem unregiſtrirten 
Br efe zu ſchicken, da auf dieſe Weije nicht 
felten Verluſte vorfommen. 








Ale Mittheilungen und Wechielblätter 
jir, ſowie Briefe betreffs der „Rundſchau“ 
periehe man mit folgender Adreile: 

Rundschau, 
Eikhart,. Indiana. 














Helak: wutt 





Die Rundſchau vier Wochen umfonft. 

Die Leer find Freundlichit gebeten, uns 
Namen und Adrejjen von Nachbarn und 
nahe und ferne wohnenden Befannten, die 
nicht auf de „Rundichau” abonnirt find, 
zuzufenden, damit wir ihnen das Blatt zur 
Probe ſchicken können. Wir werden an jede 
ſolche ung übermittelte Adreffe das Blatt 
vier Wochen lang umſonſt ſchicken. 








unſere Sonntagſchul⸗Lectionshefte für 
das dritte Viertel dieſes Jahres, 
Juli, Auguſt, September. 

Dieſe Lectionshefte ſind die vollſtän— 
digſten und ausführlichſten Hülfsmit- 
tel zum Studium der Sonntagſchul⸗ 
Lectionen die zu dieſem billigen Preis 
zu haben find. 

Probehefte werden auf Verlan— 
gen an irgend eine Adreſſe frei verfandt. 
Wir erfuchen um eingehende Prüfung 
unferer Sonntagſchul-Lektionshefte. 

Die Preiſe ſind: 

1 Exemplar für 1 Jahr. . . . . . 20 CEts. 
5 oder mehr Er. für 1 Jahr, jel2 “ 
3 Monate, je 3 


8 “ “u “u 


[9] 
Man adreflire: 
MENNONITE PUBLISHING Co., 
ELKHART, IND. 


“u 





Ertundigung — Auskunft. * 





18” Im Intereſſe der Frageſteller bitten 
wir diejenigen Leſer, die au dieſer Stelle 
Srfundigungen nach) ihnen befannten Per: 
ionen finden, diejelben darauf aufmerfjam zu 
machen. 

IB” Wer eine Auskunft ertheilt ijt gebeten 
anzugeben, in welcher Nummer die betreffende 
Erfundigung abgedrudt war. 





I” Theile untenftehend dem Johann 
Murtens, Hochield, Donſches Gebiet, Ruß 
land, meine Adreſſe mit, nach der er in der 
„Randſchau“ angefragt. Bitte um einen 
erflärenden Brief, weil ich das, was er vom 
Oakelwerden jchreibt, nicht verjteben fann, 
denn mein Vater heit Cornelius. 

Iſaac Loewen, 
Bridgewater, Süd: Dafota, N. Amerifa. 


8 Nachdem ich in der „Rundichau“ 
gelefen, da der Großvater Johann Mar: 
tens geitorben ift und die Erben um Ein: 
jendung ihrer Adreffen nebeten werden, So 
theile ich mit, daß meine Gattin eine geb. 
Maria Wienien ift. Sarah ift auch hier 
und Eliſabeth ift bei Johann Wien'ens, 
ihren Eltern. Bitte die Erdichaft diejer drei 
Schweitern an untenftehende Adreſſe zu 
ſchicken: Dietrich U. Klaſſen, 

Hillsboro, Kanſas, Nord-Amerika. 








Adreßveränderungen. 





— Gerhard Hamm hat ſeine Adreſſe wie 
folgt verändert: Schanzenfeld, Poſt Wink 
ler, Manitoba, Nord-Amerika. 

— Heinrich Schäfer, Wittenberg, 
Hutchinſon Co., S.:D., hat ſeinen Wohn: 
ort verlegt und lautet ſeine Adreſſe in Zu— 
kunft: Turner, Marion Co., Oregon. 


Die Cherofee- Indianer. 


Von denjenigen Indianern, welche 
fich der Eivilifation der Weißen zugäng- 
lich erwiefen, find die Cherokees die ci- 
vilifirteften, fie nennen ſich mit Stolz 
eine Nation, und ftehen jegt im Begriffe, 
bon dem Hauptrechte einer Nation Ge— 
brauch zu machen und fich eine Natio- 
nalſchuld anzuschaffen. Der Häuptling 
Harris erfchien nämlich diefer Tage in 
einem Bankhauſe der Wall Street New 
Yorks, um eine Anleihe von $6,000,=- 
000 aufzunehmen. Die Sicherheiten, 
die er anbot, beitanden in Zahlungs» 








,_ |vocirten Streitigfeiten beſchloß der Con— 







Diefe hat türzlich dem Stamme das un« 
ter den Namen „Cherofee-Strip“ be- 
kannte Gebiet für 88,200,000 abgelauft; 
von dem Kaufſchilling wurden $2,295,- 
736 fofort bezahlt, der Reft von 86,- 
640,000 ift in fünf Raten bis 1900 zu 
deden. Die Regierung hat die Ausgabe 
von Bonds ermächtigt, und diefe ſuchte 
Häuptling Harris unterzubringen. Was 
die Nothwendigkeit anbetrifit, Geld zu 
borgen, fo unterjcheiden fich die Chero— 
fees gar fehr von anderen Nationen; 
diefe borgen gewöhnlich, weil fie Geld 
nöthig haben, die Cherofees dagegen 
haben keines nöthig, fie wollen die Mil- 
lionen unter die Mitglieder des Stam- 
mes vertheilen, womit fie ihre Güter ver- 
beifern und ihr Inventar vermehren 
follen. Wie es uns fcheint, denten die 
ſchlauen NRothhäute, ein Sperling in 
der Hand ift beſſer, als eine Taube auf 
dem Dache, zumal fih „Uncle Sam“ 
feinen Bürgern und den Indianern ge= 
genüber wiederholt als ſchlechter Zahler 
ermwiefen hat. 

Die Cherokees jind vielleicht die reichite 
Nation der Welt. Bor jechzig Jahren 
lebten fie im weftlichen Theil der Ca— 
rolina®, in Georgia, Tenneſſee und 
Miſſiſſippi, aber infolge zahlreicher von 
der Landgier der füdlichen Pflanzer pro- 


greß, fie jenſeits des Miſſiſſippi anzu— 
fiedeln; er kaufte ihnen ihr Land ab 
und wies ihnen eine gewaltige Strede 
im Sndianergebiete an, außer dem 
Baarpreife verſprach man noch jährlich 
eine Summe, welche den Zinfen auf 
81,580,975 entipriht. Von feinem 
großen Gebiete bebaut der Stamm, 
welcher bereit3 1876 auf 17,517 Köpfe 
zufammen geichmolzen war, den ges 
ringften Theil; große Streden find an 
Viehziichter- Gefellfchaften als Weide- 
land verpachtet, und der kürzlich ver- 
kaufte Streifen ift nur ein jehr Kleiner 
Theil ihres Beſitzes. Jeder Angehörige 
de3 Stammes hat jährlich ein Einkom— 
men von $150 oder mehr, wofür er 
nicht zu arbeiten braudt. Die Nation 
hat tüchtige Aderbauer und Viehzüchter, 
fie unterhält vortrefflihe Schulen und 
hat eine ganze Anzahl bedeutender Män— 
ner hervorgebracht, einer Dderjelben, 
Oberft Parker, war unter Grant ein 
hoher Bundesbeamter. 

Der bedeutendfte Mann der Nation 
war ohne Zweifel See:quasyah, oder 
George Gueß, wie ihn die Amerikaner 
nannten; derjelbe erfand um 1826 das 
indianifche Alphabet und wurde fo der 
Kadmus der rothen Raſſe. Das Gueß’- 
che Alphabet ift noch heute im Ge— 
brauch, und in Talequah ſowohl, als 
in New-Echota erjcheinen Zeitungen in 
diefem Idiom; taufende von Büchern 
find in der Cherokee-Sprache gedrudt. 


— —— 


Die Presbyterianer uneinig. 

Vom 18. Mai bis 1. Juni tagte in 
der Bundeshauptitadt Waſhington die 
General Aſſembly der Presbyterianer. 
Dies ift ein Zweig der ſchottiſchen Re— 
formirten oder Buritaner. Presbyteria= 
ner heißen fie von ihrem Presbyterium, 
dem Vorftand der Welteiten der Ge— 
meinde als unabhängige Behörde, im 
Gegenjag zu den Episcopalen oder Bi- 
ihöflihen, melde in England Die 
Staat3oberhoheit anertennen. Starre 
Gejeglichteit und ftrenges Feithalten am 
Buchſtaben des Alten jowohl als des 
Neuen Teftaments ift ihnen eigenthüm— 
ih. Die Folge hievon ift, daß die 
Presbyterianer fih in eine Anzahl von 
Körperfchaften verzweigt haben, wovon 
in Amerika diefe General Aſſembly eine 
bildet. Diejelbe zählt etwa 800,000 
Glieder mit 220 Presbyterien. Dieje 
Kirche Hat großes Anfehen; Familien 
aus der vornehmſten Gefellichaft und 
den höchſten Kreifen gehören ihr zu. 

Die 13 Sigungstage der Aſſembly 
in Waſhington wurden größtentheils 
auf einen Kirchenftreit verwendet. Un— 
ter Oberaufficht des New Yorker Pres- 
byteriums, einem Beitandtheil der Aſ— 
ſembly, Steht nämlich zu Princeton, 
New Jerſey, das alte, früher unabhän- 
gige Union Seminar, eine Anftalt zur 
Heranbildung presbyterianiicher Predi- 
ger. Dort ift feit Jahren Dr. Charles 
U. Briggs Profeilor der Theologie. 
Derfelbe hat fi der unter den Gelehr- 
ten überhand nehmenden Strömung 
hingegeben, die man die „höhere Kri— 
tif“ (higher eriticism) beißt. Diefe 
Männer der „höheren Kritik“ behaup- 
ten, daß Vernunft und Kirche als 
Duellen göttliher Autorität zu betradh- 
ten find. PBerfänglich bei Briggs und 
feiner Vertheidigung ift überdies die 






das Waller, fondern die Stelle, wo 
das Wafjer Hervorftrömt, verftehe. 

In Betreff der Bibel lehrt Briggs, 
daß mweil Gott die Bibel nit im Him- 
mel, jondern auf Erden dur Menſchen 
babe verfaflen laſſen, jo müßten noth— 
wendiger Weile Jrrthümer darin ver— 
fommen, Irrthümer, die fich ſchon in 
den Urtert einſchlichen. Unter Anderm 
werde in der Bibel dem Moſes der 
ganze Pentateuch, dem Propheten Je— 
faiad der ganze Jeſaias, David die 
ganze Plalmenfammlung zuerkannt, 
welches ein Irrthum fei. Die Bibel ſei 
nicht das Wort Gottes, fondern fie ent- 
halte e3 bloß. Weberdies lehrt Briggs, 
im Widerfpruch mit der Presbyterianer- 
lehre, daß die Ausermählten von dem 
Tage ihres Todes an bis zum jüngjten 
Gerichte ſich noch ftetig in der Heiligung 
vervolllommmen. 

Wegen diefer Lehren ift Briggs be» 
reit8 vom New Morker Presbyterium 
zur Berantwortung gezogen worden. 
Als jedoch jenes Presbyterium ihn ſo— 
viel al3 freiſprach, appellirten feine in 
der Minderheit jtehenden Gegner an 
die Aſſembly. Briggs ftellte fich in der 
Aſſembly, bei feinen Freunden und 
Gegnern, meiftens Doctoren der Gottes— 
gelehrtheit, als fein eigener Anwalt vor 
und verfocht feinen Standpunkt in der 
Geſtalt eines der gemwiegteiten Advoca— 
ten. Sieben Tage lang dauerte der 
Ringtampf über die Frage der Auf- 
nahme -oder der Ablehnung der Beru— 
fung. Für Ablehnung Hatte Briggd 
plaidirt. Die Abftimmung aber ergab 
383 für Aufrechterhaltung und 116 
für Ablehnung der Berufung. 

Sodann folgte die Verhandlung der 
Sade jelbft. Nachdem wiederum bei— 
derjeit3 mit großer Gelehrſamkeit tage- 
lang darüber geſprochen worden war, 
berichtete der dazu ernannte Ausſchuß, 
unter Aufzählung der bereitS angedeu— 
teten Gründe, den Antrag ein, es fei 
Dr. C. U. Briggs in der Amtsführung 
al3 Prediger abzufegen, bis er Buße 
gethan hat. Der Antrag wurde ange— 
nommen. Dies gejhahb am 31. Mai 
und am felben Tage paffirte die Aſ— 
fembly, gegenüber den Wirren in der 
Kirche, den Beſchluß: „Daß die Bibel, 
wie wir fie jeßt haben, in ihren unters 
jchiedlichen Ueberſetzungen und Ueber— 
tragungen, wenn befreit von allen Irr— 
thiimern und Fehlern der Ueberſetzer, 
Abſchreiber und Druder, das wirkliche 
Wort Gottes und folglich ohne Irrthum 
if.” Das Princeton Seminar hat ſich 
von der Aſſembly zuriüdgezogen und 
bleibt mit der Mehrzahl der New Yor— 
fer bei der „neuen Orthodorie” des 
Prof. Briggs. 

Gegen den Beichluß betreffs der Bi- 
bel haben 86, und gegen das Urtheil 
über Dr. Briggs 60 Prediger und Ael— 
tete aus allen Landestheilen jchriftlich 
Proteſt erhoben. 


— — — 


Weizenpreiſe und Weizenernte. 

Seit Wochen iſt der Weizenpreis auf 
den Hauptmärkten gefallen, obſchon es 
ſchon lange feititeht, daß unjere diesma— 
lige Weizenernte hinter den Erträgen 
der beiden vorhergegangenen Jahre er= 
beblich zurüdbleiben wird. In der letz— 
ten Woche ſank der Preis jogar auf 66 
Gents, den niedrigften bisher erreichten 
Punkt. Die Urfachen diefer auffallen- 
den Erjcheinung find in Folgendem zu 
fuhhen: Die Ernte wird in den Ber. 
Staaten zwur verhältnißmäßig Klein 
fein, aber von den ungeheuren Vorrä— 
then der legten zwei Erntejahre iſt noch 
ein außerordentlich großer Ueberſchuß 
im Lande. Zudem haben ſich die Aus- 
fihten im den Winterweizen-Staaten 
während der legten drei Wochen gebei= 
fert. Nun lauten auch die neuejten 
Meldungen aus Europa dahin, daß die 
ſehr ungünftigen Berichte um Mitte 
Mai nicht begründet waren, oder daß 
doch ſeit Veröffentlihung jener Berichte 
eine entichiedene Wendung zum Beſſern 
eingetreten ift. Die Londoner „Times“ 
fommt in ihrer Weberficht über den 
Saatenftand in Europa zu dem Schluß, 
daß wohl die mit Weizen beftellte Fläche 
unter dem Durchſchnitt ift, aber die 
Ernte dem Durchſchnitt gleichkommen 
wird. Nach den legten Berichten aus 
Rußland wird dort die Ernte in den 
meiften Provinzen gut ausfallen. Es 
ift deshalb wahrſcheinlich, daß in Eu— 
ropa feine außerordentliche Nachfrage 
nad amerikaniſchem Weizen eintreten 
wird, oder daß wenigftens die benö- 
thigte Quantität die im laufenden Fi— 
nanzjahre gefaufte nicht überfteigenr 
wird. Auch muß der canadifche Ueber- 
ſchuß jest mit in Rechnung gezogen 





werden, und man glaubt, daß die Ernte 
in Manitoba nicht hinter dem reichen 
Ertrag des Vorjahres zurüdbleiben 
wird. 

Nach alledem mögen die Preife zwar 
nicht noch weiter heruntergehen, als es 
jeßt der Fall ift, aber es ift auch kaum 
Ausfiht auf ein beträchtliches Steigen 
derjelben vorhanden, weil feine ver- 
mehrte Nachfrage vom Auslande zu er— 
warten ift und auch fonft feine Gründe 
dafür erfichtlich find. [„Anz. D. W.“] 

Das in St. Paul, Minn., erichei- 
nende Blatt „Pioneer Pre“ fchreibt 
über den Stand des Sommerweizend 
und die Ernte-Ausfichten im Nordwe— 
ften: „Niemals waren zu diefer Jahres 
zeit die Ernteausfichten beſſer als jegt. 
Das Metter, für die Menfchen uns 
freundlich und Urfache vielen Murrens, 
war gerade ein folches, wie es die fei- 
mende Pflanze zum beften Gedeihen 
braudt. Die einzige Gefahr, die im 
Nordweiten zu befürchten ift, ift Mangel 
an Feuchtigkeit. Wäre der Schneefall des 
Winters unter der Normalmenge geblie- 
ben, hätten wir einen frühzeitigen Früh— 
ling mit wenig Regen und ftarten Win- 
den gehabt, jo wäre zu erwarten, daß die 
Hitze des Sommers die jungen Halme 
treffen würde, während fie noch zart 
und in der Entwidlung begriffen find, 
und die heiße Temperatur der Monate, 
in denen am meilten auf dem Spiele 
fteht, würde das Leben aus ihnen her— 
ausfengen. &3 ift zum Sprüchwort un- 
ter den Weizenbauern diejes Landes ge= 
worden, daß eine fühle Saifon mit viel 
Negen der Entwidlung der Pflanze am 
günftigften ift. („Mai fühl und naß.“) 

Berichte aus allen Richtungen beftäti- 
gen dieſe Anficht durch die Refultate 
praftiicher Beobadhtung. Der Frühling 
von 1893 war faft ohne Gleichen ſpät 
und unangenehm. März und ein Theil 
des April brachten noch ſchwere Schnee: 
ftürme. Seitdem haben wir viele ftarfe 
Negengüfle und faft täglich Schauer ge- 
habt. Dadurch ift der Boden durch— 
tränkt erhalten worden, in manchen Ge- 
genden wurde durd übermäßige Feuch— 
tigfeit die Ausfaat verzögert. Und bis 
jet haben wir ungewöhnlich faltes 
Metter gehabt. Dies hat dem Meizen 
einen prächtigen Anfang gegeben. Er 
hat Wurzel gefaßt und fi in dem 
feuchten Boden ausgebreitet. Er ift in 
diefen falten Tagen und Nächten ftart 
und kräftig geworden und hat jo Halme 
angefeßt, daß er gegen jedes Wetter, 
das jet fommen mag, Stand halten 
fann. Und wenn wir jet auch plößlich in 
ertreme Sommer-Temperatur hineinge= 
rathen follten, würde man fich feiner 
Beſorgniß betreif3 der Ernte hinzuge— 
ben haben. Der Weizen kann jebt ge— 
deihen bis er Aehren anſetzt, gleichviel 
was die MWetterbedingungen fein mö- 
gen.” 








— — 


Verſchiedenes aus Rußland. 


— In Kiew wurden zwei große Sen— 
dungen Nadhtigallen angehalten, Die 
eine von 330, die andere von 130 Stück. 
Sie waren für Moskau beftimmt. Die 
Händler moliten die 460 Nachtigallen 
im reife Radomifchl erworben, d. h. 
gefangen haben. Nah dem neuen 
Jagdgeſetz dürfte fie eine ganz empfinde 
liche Geldftrafe von 1 bis 10 Rubel für 
jede Nachtigall treffen. 


— Das Kafaner Bezirkögericht ver— 
urtheilte diefer Tage nach den „N. W.“ 
einen gewillenlojen Müller, der fich die 
Nothitandszeit von 1892 in empörender 
Weiſe zu Nuten machte, indem er dem 
für die Hungernden bejtimmten Ge— 
treide, reip. Mehl, Sand, Unkraut, 
Eicheln und Grbienhülfen ꝛc. bei— 
miſchte, am Gewicht betrog u. ſ. w., 
zu 1 Jahr Gefängniß und zum Verluſt 
aller Rechte, wobei noch zu bemerken iſt, 
daß die Geſchworenen zwar die Schuld— 
frage bejahten, aber dem Angeklagten 
Milderungsgründe zuerkannten, ſonſt 
wäre wohl die Strafe noch ſchwerer aus— 
gefallen. 


—— — 


Allerlei. 


— Am Ganzen 1850 Städte in Ame— 
rifa find mit Electricität beleuchtet. 

— Mehr als 100,000 Eier werden 
von manchen Schmetterlingen gelegt. 

— Unbewohnt find nah Dr. Oppel 
noch 1,700,000 Quadratmeilen der Erd- 
oberfläche. — 

— Mit Beginn diejes Jahrhunderts 
war die Bibel nur einem Fünftel der 
Bevölferung der Welt zugänglid. Nun 
mag fie ungefähr von neun Zehntel der 
Bevölkerung des Erdtheils gelefen wer— 














verfprehungen der Bundesregierung. 





Erklärung, daß er unter Quelle nicht 








den, fo ſchnell ift ihre Ueberſetzung be= 
werkſtelligt worden. 


— Nach den neueften Meldungen aus 
der Umgebung der öfterreihiichen Kai— 
ſerin Elifabeth ift die mehr und mehr 
dem Trübfinne verfallene Fürftin jetzt 
fo auf den Tabakgenuß verfeflen, daß 
fie im Tage 40 bis 50 türkiſche Ciga— 
retten raucht; des Abends verbraudt 
fie noch einige Gigarren der ſtärkſten 
Gattung. 

— In meld’ großer Anzahl in 
Deutichland die Maitäfer in dieſem 
Jahre auftreten, läft fich daraus erſe— 
hen, daß bei dem neulich von den Ar— 
beitern einer Fabrik bei Hanau veran— 
ftalteten einftündigen Einfammeln ein 
Rejultat von 26,000 Stüd erzielt 
wurde. Auf dem Rathhaufe in Langen 
bei Hanau murden an einem einzigen 
Tage ungefähr 80,000 Stüd eingelie- 
fert, und zwar meiftens durch Kleinere 
Kinder, Mädchen und Buben, die in 
allen möglichen und unmöglichen Ge- 
fäßen die frabbelnden Dinger brachten. 


— Durch Zufall ift fürzlich in Süd— 
Amerika von einem Landwirth eine jehr 
weittragende Entdetung gemacht wor= 
den. Derjelbe legte nämlich Tomaten- 
blätter um den Stamm einiger Pfir- 
jihbäume, welche vielfach von Anfecten 
angegriffen waren, um jene vor der 
Sonne zu ſchützen, aber wie erftaunte 
er, al3 er am nächſten Tage die erfreu- 
liche Entdeckung machte, daß ſämmtliche 
Inſecten von diefen Bäumen verſchwun— 
den waren. Sich dieje Erfahrung ſo— 
fort zu Nutze machend, behandelte der 
Landwirt) nun eine ganze Neihe von 
Bäumen, auf denen fich Anfecten be— 
fanden, auf die gleiche Art, und zu ſei— 
nem Staunen erfolgte dasjelbe Reſul— 
tat, fein Inſect war nad) einigen Tagen 
mehr zu jehen. Hiermit noch nicht ge— 
nug, fam dem Entdeder dieſes einfa= 
hen Mittels die dee, es mit einem 
Aufguß von frifchen Tomatenblättern 


Pfirfiche, Roſen- und Orangenbäume 
und nad zwei Tagen hatten auch bei 
diejen alle Inſecten das Feld geräumt. 
Vielleiht würde es auch ſchon helfen, 
Tomatenanpflanzungen zwiichen den 
Objtbäumen anzulegen, um der Inſee— 
tenplage Herr zu werden. (Obſtb.) 


In Kanſas werden von den ge= 
werbsmäßigen Negenmachern die Ver- 
fuche, die durftigen Saatfelder mit dem 
himmliichen Naße zu verfehen, mit gu— 
tem Erfolge fortgefeßt. Der urfprüng: 
lihe NRegenmader von Goodland, W. 
B. Montgomery, dem der Rock Islan— 
der Jewell fein Geheimniß abgegudt 
hat, verheißt dem County Sherman im 
Gegenfage zu den benachbarten Coun— 
ties eine vorzügliche MWeizenernte, da 
der von ihm herheigefchaffte Regen den 
Boden acht bis zehn Zoll tief durchdrun— 
gen haben fol. Bor einigen Tagen 
vegannen die Behörden von Welling: 
ton, Winfield, Arkanſas City, South 
Haven, Saldwell, Huthinfon und New: 
ton eine gleichzeitige Beſchießung des 
Himmels mit Kanonen, Mörfern, Büch— 
jen und Flinten; nach zweiftündiger 
Dauer derjelben zogen fich Negenwolten 
zufammen und baıd dffneten fich die 
Himmelsichleußen zu einem tüchtigen 
Regenguſſe, welcher vier Stunden an— 
hielt. Die Bürger von Larned wende: 
ten fi an den General-Adjutanten des 
Staates, um Leihung eines Zwölf: 
pfünder-Gefchüges behufs Beſchießung 
des Himmels zu Regenerzeugungs-Ver— 
fuchen. Der Glaube an den Erfolg die— 
jes Verfahrens ift in der Zunahme be= 
griffen. Die Staatsregierung will 
ſämmtliche Geſchütze, weiche fie zu ihrer 
Verfügung hat, zu ähnlichen Verſuchen 
herleihen. 

Neueſte Nachrichten 

Ausland. 

Deutihland — Berlin, 9. Juni. 
Die Dürre in der Umgebung von Freiburg 
im Breisgau dauert immer noch an, und 
die Ausjichten für die Bevölkerung sind 
troftlos. Der berrihende Mangel an Nab- 
rungsmitteln bat ihon viel Noth und Elend 
im Gefolge gehabt. Eine Anzahl Einwob: 
ner des Dorfes Allmansmweir, denen es für 
ih und ihre Familien an Lebensmitteln 
gebrach, beſchloß, die Kppenheinſchen Jagd: 
gehege heimzuſuchen und alles Wild, das 
ihnen in die Hände fiele, an ſich zu nehmen. 
Die Wildhüter ertappten die Leute bei ih 
rem Jagdfrevel und es Fam zu einem er: 
bitterten Kampfe, in welchem die Eindring: 
linge den Berfuchen der Wildhüter, fie aus 
den Jagdgründen zu vertreiben, verzweiiels 
ten Widerſtand leifteten. Mehrere der 
Kämpfenden wurden verwundet und eine 
nanze Anzahl der Dorfbewohner wurden 
verhaftet und eingejtedt. 


Oeſterreich-Ungarn. — Prag, 6 
Juni. Ein Pole, namens Smetana, dır 
bier unter einer Anflage des Straßenraubs 
im Gefängniffe fist, ift geftändig, vor etwa 
drei Jahren in Pennſylvanien einen Polen 
namens Belfomäfi ermordet und den Er: 














zu verfuchen und er bejprengte damit ' 









Taubheit kann nicht geheilt werben 


durch locale Applicationen, weil fie den 
franfen Theil des Ohres nicht erreichen 
fönnen. Es giebt nur einen Weg die Taub⸗ 
heit zu furiren, und der ift durch conftitu= 
tionelle Heilmittel. Taubheit wird durch 
einen entzündeten Zuitand der ichleimigen 
Ausfleidung der Euftahiihen Röhre ver: 
uriaht. Wenn dieie Röhre rich entzündet, 
habt ihr einen rumpelnden Ton oder un: 
vollfommenes Gebör; und wenn fie ganz 
geſchloſſen ift, erfolgt Taubbeit, und wenn 
die Entzündung nicht gehoben und diefe 
Röhre wieder in ihren gehörigen Zuitand 
ver etzt werden fanı, wird das Gehör für 
immer zerftört werden; neun Fälle unter 
zehn find durch Katarrh veruriacht, welcher 
nichts als ein entzündeter Zuftand der 
ſchleimigen Oberfläcen ift. 

Wir wollen einhundert Dollars für jeden 
(durh Katarrh veruriachten) Fall von 
Taubheit neben, den wir nicht durch Ein: 
nehmen von Hall’s Katarrh Kur heilen 
fönnen. Laßt Euch umſonſt Eirculare 
fommen. 

F. 3. Cheney & Co., Toleds, O. 





mordeten um $240 beraubt zu haben. Nach 
Verübung dieſes Raubmordes ift Smetana 
teiner eigenen Angabe zufolge nach Europa 
aeflohen, und ein anderer Bole wurbe des 
Verbrechens überführt und mit Zuchthaus 
beitraft. 

Wien, 7. Juni. In der Bukowina rich— 
ten Ueberſchwemmungen andauernd große 
Verbeerungen an. Geitern Abend durch 
brach der Fluß Czaremosz die zeitweiſe er- 
richteten Dämme und iiber fluthete Die Stadt 
Wiſchintza. Diejelbe hat etwa 4000 Ein: 
wohner, von denen viele in den Kluthen 
umgefommen find Dutzende von Häujern 
wurden von den toienden Waſſermaſſen zer: 
jtört. Viele hundert Einwohner find ob: 
dachlos und der Verluft an Eigenthum ift 
jehr bedeutend. Die Zahl der in Wiſchnitza 
Ertrunfenen ift jeßt auf 21 feitgeftellt. In 
Radutz ftehen die Straßen unter Wafler 
und acht Häuier find den Fluthen zum 
Opfer gefallen. Die Bewohner haben ſich auf 
die benachbarten Berge geflüchtet. In der 
Umgegend von Lemberg in Galizien haben 
in den legten Tagen mehrere Ueberſchwem⸗ 
mungen ftattgefunden. Koſſow ift rings 
von Waffer umgeben. Brücden jind menge: 
viffen und die Eiſenbahnen nach allen Rich⸗ 
tungen beichädigt worden. 

Wien, 8. Juni, Fünfzig Dörfer find in 
Galizien und der Bufowina durch die Flu— 
then theilweije zerjtört worden. Die Berg: 
werfe in Boriſtow jteben voll Waſſer und 
fönnen nicht bearbeitet werden. Hunderte 
von Morgen Getreideland find verwüſtet. 

Schweden. — Stodhelm, 10. Auni. 
Die Blattern greifen in Gothenburg in un: 
heimliche Weite um fi. Vorige Woche 
find dajelbft 58 Perionen der Seuche erle: 
gen. 

Großbritannien. London, 8. 
Juni. Die „Times“ bringt heute einen Be: 
richt iiber den negenmwärtinen Stand der Ern— 
ten in Großbritannien. Danach find die Ge: 
treideernten im Allgemeinen unter dem 
Durhichnitt in England und Wales, da: 
gegen qut in Schottland. Weizen in Eng: 
land und Wales ift 17 Brocent; in Eng: 
land ift ev 27 und in Wales 14 Brocent un: 
ter dem Durchichnitt. Schottiiche Gerfte 
iſt eine Durdichnittsernte. Engliſcher Ha= 
fer ift 24 Procent und der in Wales 14 
Brocent unter dem Durchſchnitt. Engliiche 
Bohnen find 30 Procent und die in Wales 
20 Brocent unter dem Durdhichnitt. Schot: 
tiihe Bohnen wenig über Durdhichnitt. 
Die Stimmung in England und Wales 
betreffs der Ausfichten im Allgemeinen ift 
ſehr gedrückt und es hat wiederholt gehei— 
Ren, daß dies die jchlechteite Saifon für 
Winterfutter geweſen iſt. Die Dürre icheint 
die Ernte gänzlich aufgetrocdnet zu haben. 
Die Times faßt die ganze Lage zufammen, 
indem fie jagt, daß die Schwierigkeiten io 
groß zu jein jcheinen, dak eine Fortiegung 
derielben unfehlbar au einer landwirtbichaft: 
lichen Gataftropbe führen und daß irgend 
welche unvorbergeiebenen Umstände eintre: 
ten müſſen, um den Ruin der Farmer abzu— 
wenden. 

Frankreich. — Paris, 7. Juni. Der 
von dem Minifterium des Innern mit der 
Unteriuchung der Geſundheitsverhältniſſe 
der Stadt Cette beauf ragte Arzt, Dr. 
Dammp, berichtet, daß rückſichtsloſe Durch: 
führung der Sanitätömaßregeln die Aus: 
breitung der Cholera verhindert habe. -Der 
Doctor bat die Angabe, daß die Seuche epi— 
demiſch jei, noch nicht unterzeichnet. Geitern 
find vier Kranfe ins Choleraboipital ge— 
ihictt worden. In Nimes, der Hauptfiadt 
des Departements Gard in Süd: Franfreich, 
von wo am 29. Mai ein Todesfall in Folge 
einer holeraäbnlichen Erfranfung gemeldet 
wurde, ift geitern ein Cholerafall tödtlich 
verlaufen. 

Paris, 8. Juni. Aus Toulon werden 
heute zwei neue Gholerafälle gemeldet. 
Eine Frau, welche heute Morgen um 10 
Uhr erfranfte, war um Mittag todt. Die 
Nenierung bat einen Facharzt nach Cette 
aeihict, um über das Weien der dort herr: 
ichenden Epidemie zu berichten. 

Pıris, 9. Juni. In Cette am Mittel: 
meer, der durch ihre Weinausfuhr befann- 
'eı Stadt im Departement Herault, find 
aeitern fünf Berfonen einer choleraähnlichen 
Seuche erlegen. 

Baris, 10. Juni. Die Cholera ift in 
Narbonne im Departement Aude aufgetre- 
ten. Die Stadt liegt an der Eiienbahn von 
Bordeaur nach Cette und an dem nach dem 
Mittelmeer führenden Ganal. Der dortige 
Hoipitalarzt, Dr. Macle, ift einer Kranf: 
2 erlegen, welche angeblich die Cholera 
ift. 


Rußland. — Odeſſa, 6. Juni. Eine 
Mühlenfirma in Yibau hat in Folge der 
mangelhaften Transportgelegenheiten mit 
den jüdruifiichen Weisengegenden bei Kö— 
ninöberger Ervorteuren 300,000 Bud Mei: 
zen beitellt. Die Firma hat berechnet, daß 
fie anvertbalb Kopefen per Bud iparen 
fann, wenn fie deutichen Weizen, der für 
den Verbrauch in den Oftieeprovinzen be- 
ſtimmt it, anfauft. Wielleicht steht sich 
durch dieien Schritt der Libauer Mühlen 
firma der ruſſiſche Minifter des Innern 
veranlaßt, die lanpgetwiinichte billige Eiſen— 
babnverbindung mit den Weizendiitricten 
des Neiches zu beichleunigen, wodurd nicht 
nur Verkehr und Handel gehoben, jondern 
auch einer etwaigen Hungersnoth in einem 
beitimmten Diftricte raich abgebolfen wer: 
den könnte. Die geiammte Judenichaft don 
Buftdorff, Groß: und Klein Liebentbal, 
drei der bevölfertiten Vorſtädte von Odeſſa, 
ift Furzer Hand des Yandes vermwieien wor: 
den. 

Egaypten. — Alerandria, 10. Auni. 
Die Zahl der Todesfälle in Mekka in Folge 
der Cholera betrug geitern ſiebzig, zehn 
mehr als vorgeitern. 




















Gegen hyſteriſche Anfade. 11 
Weit Leyden, N. Y. 12. März 1891, 
„Baftor Kinig’s Nerven: Stärter bewährte fich bei 
meiner Frau gezen bofteriiche Anfälle fehr qut und fie 
- fomwobl wie ih tönnen bezeugen, daß bieje Medizin Alles 
thut was von ibr erwartet wird. Franz Stab. 


Ranfas City, Mo, 8. Ok. ’W0 

Ich gebrandte „Paftor fi önia’8 Nernen-Stärker 

gegen Ptervöfität und alfa meine Schmwäce un) mir 

wurde geboljen. Die Med zin hatte ben gewitnfdhten 
Effekt. sr. Geo. 6, Green 
Nım DOrleand, La, Febr.’ 

Worte fi ir baß Bute, toelc mir u 

Nerven-Stärt u eil wir wer 

i itehexhiit 


Es gibt eine 
I „Raltor Könm 
I me oft den Tıü 
I E53 wirfte bei ı 
halte mich jet 
| audb eswird ı ı 
202 Milan Str. 


F Frei 


Dieſe Mebızin wurd ſei 
Hoc. Paſt or Honig in Fort Wayne 58 —— 
und jetzt unter feiner Anweiſung von der 
KOENIG MEDICINE CO., 
238 — Sta CHICAGO, ILL. 
Bei — zu haben für 
31.00 die Flaͤſch 6 glaihen für 85. 00, 
große 81. 9.00. 
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ie frant, oder mit irger 
vorgerufenen Yerden beb 
es je gegeben, verſuch 
Tage binreiche Menge der berühmte 
| umjonit, wenn Sie in Ihrem Schretbe 
ausreichende Menge für nur 81.00. 
Leber⸗, Nieren: und Magenteide 
Gatarrh, Rrauenichwäche, Verſtopfung 
dei Grippe. 
Lenn Sie 41.00 jetzt bezahlen 
liche Behandlung hinreichende 
ben, dal Sie den ander 
mittel Nachbarn und 
welchen Nutzen Ste durch das) 
Bo Ichlagen annehmen, aber 
dies Fein geheimes Wur 
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DR. E. J. WORST, 
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Stift Ahle⸗ Combination. 


It im Innern, aufeiner Spule, 50 Fuß vom beiten mit 


Hohl 


fchiedenen Formen und Größen. 
und werben bucch eine ſtellbare Schraube feſtgeh 


im Haus, Stall, Feld, Lager oder aufder Wande tichait bei unverzüglichen Emmen n, wo ein ein» 


maliger Gebrauch Doppelt den Ktoftenpreis erjebe 
per Expreß. 





umd Kette er na 


Wir haben mit einer 
unfere Vereinbarung mit 
ere Wbonnenten au 
Die Fabrit will 
zugleich unfere Zeitichrif 
eine amerifanifche 
und acht 26 bi3 36 Etu 
vor dem Verlaſſen geprüf 
eine amerifanifche Uhr in 


äußerst genauer Zeitmeſſer. 


einen Dollar port 


14 ‘ 
„Daheim 
breitet iſt, 
Haus, und Landwirthſch 
nur $1 per Jahr. 
Alles wird prompt audneführt. Am f 
Rame 
die faufende Nummer von „Daheim“ zugefchidt 
goldplattirter Kette als Prämie, portofrei. Natürli 





barn und Pelannten zeinen und denfelben genau erflären, 
Beſtelle fofort und adreflire: „Daheim“, No. 35 Frankfott Etr., New York, 


jo ſchicke ich Ihnen eine fir Preimonat: 
er ige 


elbe emprangen haben. 


nicht beide. 


ausjchliehtihe Verktaufsrecht für diejes berühmte 


IF” Man ichreibe engliich und nenne dieje Zeitung. "Wu 


Der Faden paht zu den Nadeln, 


Großer Latalog frei mit jeder Order oder allein für 2c in Briefmarken 


_LADIES’ ART CO., Box 1007, St Louis, Mo. 


damit Agenten für ihre Uhren gewinnen und wir wollen 


Lever⸗ 


und enthält ſpannende 


Mit derjelben Poſt jenden wir eine dieſer Uhren mit 


Die altbewährte Holzerhalmuss · Auftrich ⸗ 
farbe Carbolineum Avenarius 
toftet: 8 Cents per Gallone in Faß von 1 Gallonen 


” " 


70 
75 
80 


” " " 


” " 


" " 


85 
frachtfrei und "saßfrei an "Beftellere "Bahnflation aelie- 
fert. Bezablung nad Empfang der Waare oder auf 30, 
60 oder 90 Tage Zeit. 17,98—16,'94 
Berwendet Garbolineum, wenn eud etwas an ber 
Erhaltung des Holzwerts an Sheunen, Ställen, Crä- 
neries, Zäunen, Dächern zc. gelegen ift 


CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 
128 Reed St., Milwaukee, Wis. 





| 
| 
| Ge fir fir ie lie a ee ee 


oma lc Krane, uam 
beionderd TZhwindiüctige, Bruft: und 
Kungenleidende, Fatien tt Nervenlerden 
oder Nutterleiden, Magen 
ube pi In allen ‘ 


ten umd hen jeder p 


echten elefiro Hamöopath iden Mittel 
Mut ©: 


* 


richt 





| 
| 
| 


1 r 
jen darauf 

Auskunft 
ern — Ar 
ſand 

ich vertrauensooll an Dr. Karl Puihed, 

330 La Salie Uve., Chicago. 

NT ger 

173-1691 


ö 
24 
JF 


rd 
a 


n wende ſich br 


id einem chroniſchen oder durch unrei⸗ 
aftet ſind, und Dagegen das werthvollite 
en wollen, jo sch de ich Ahnen eine für 12 
n auftraliichen eleetrifchen Billen 
n di je Zeitung nennen, oder eine 50 Tage 
teies Neil mittel übertrifft alle anderen bei 
a, Magenstopfihmer;, Schwindel, 
1. unreinem Blast und den Nachwehen 


Rillen (zwei $1.00:Schachteln), wenn 
en Dollar ſchicken ſobald Sie völlig geheilt 
Freunden empfehlen, indem fie ihnen mit 
Sie fünnen einen 


yondern die Entdeckung eines 
genannten Yeiden, welches man 


idermittel, 
gegen die 


oder die Wirkſamkeit desſelben durch An 
äge verſuchen wollen, ſchreiben Sie ſofort, 
gen, an 

ASHLAND. OHIO. 


11-39 93 








Dies ift ein Werfzeug für Je— 
bermann. Es ift ein bohler Griff | 
aus hartem Solze, fünfBolllang, 
und wiegt drei IInzen. Es ent: 


ichs beftrichenen Schuh Faden. Die Spuie iſt auch 
und enthält drei Ahle und fünf Nadeln von ver— 
und die Ahle paßt zu dem Etift 
alten, wie Ybbildung zeigt. Es ijt zum Gebrauch 


n wird. Preis, pojtfrei, 350; 3 für $1; 1 Dugend $3, 


großen firma einen neuen Gontraft gemacht, und 
den Yabrifanten ift, dab wir dieſe Uhren unter un: 
einem Dollardas3Stüdvertheilen 
t in viele neue Familien einführen. Die Uhr ift 
Ihr, wird ohne Schlüſſel aufgezogen und gerichtet, 
nden mit einmaligem Aufzichen Jede Uhr wird 
t und jie verliert feine Minute in 30 Tagen. Es iit 
f fiherem Gehäuſe und iſt ein dauerhafter und 
Jeder neue Abonnent erhält dicfelbe für nur 
ofrei, ohne jegliche Nachzahlung 
« iſt das einzige, deutiche, illuftrirte Unterbafturgs 
in allen Etaaten dich 53 Yandes ver 
Geſchichten, Humor, 
. w., und koſtet 


blatt, welches 
und unterhaltende 
aft, Brieflaſten, Preisaufgabe u. 
elben Tage, wo wir Ihren Brief erhalten, wird Ahr 
in unfere Wbonnentenlifte eingetragen und Ahnen 


ch erwarten twir beftimmt, daß Sie Alles Ihren Nach: 


| aufmertjam. 
| einem längft gefühlten Bedürfnig abgehoflfen, 
| in diejes Fach einfchlagenden Arbeiten gut und billig auszuführen, wie Dad)- 
jede Art neuer Blehwaaren, allerlei Reparaturen u. ſ. w. 


Mein Grocerylager iſt vollitändig und mit den allerbeiten Waaren 
Desgleihen mein Schnittwanrenlager, weldes die neue- 
ı sten Mufter in Sommerwaaren enthält. 


| rinnen, 


| verjehen. 





a Eine Getreidemüble für den Farm: 
und Familiengebrauch. 


um Mahlen von Mais, Weizen, Caffee, Gewürzen, 
| und Getreide irgend einer Art, iowoh! für den Hausgebraud 


IF als für Fütterungszwede. 
= mehl (jogenanntes Grabammehl) fann man bejtändig friich 


3 Eignet fich 3 


für den jedesmaligen Gebrauch heritellen. 
Die ganze Mühle g 


Pfund Gaffee in einer Minute. 
wiegt 30 Bid. 


lafien 


nen. 


Es ſind Tauſende im Gebrauch. 


2 


“Che Bayley” 


—: iſt ein: — 


dusgezeichnelet 


Preis 84 00. Cataloge umſonſt. 
der Farmer ſoüte ſich eine ſolche Mühle kommen 


Maisfhälter. m — 


Maismehl, Hominy und Schrot= 


Sie mahlt ein 


Je⸗ 





10-26’93 | 





Gewicht 9 Pfund. 


Preis 82.00. 


THE ROGERS IRON co., Springfield, Ohio. 


Alle Minnefotaer Rundfdaufefer mache ich auf mein vollftändiges Lager 


aller Sorten 


Eiſenwaaren nnd Baumaterial 





—: ſowie verichiedener Sorten :— 


Kochöfen für Kohlen: und Gaſolinheizung 


Auch Habe ich durch Errichtung einer Blentpnerwerkjtätte 


IF WVreidermäßigung an 


artifein für 


12°93—- 11,94 


AUngelegenbeit zugetragen hat und jeder von 
ihnen erbielt $5000. Acht find geitorben. 
Mit der Ausnahme des Truftee Duß, jeiner 
Frau und zwei oder drei Anderen find alle 
Ueberlebende Achtzigjäht ige. 

Minn ,„T. Juli. Von 
Moorehead, Minn , meldet eine Specialde 
peihe: Halb Farao liegt in Aiche. Das 
Feuer begann um 3 Uhr in einem Reſtau 
rant an zweiter Straße. während ein ſtar— 
fer Wind blies. Um 4 Uhr hatte das Feuer 
die Geleiie der Great Northern-Eiſenbahn, 
zehn Gevierte nördlich, erreicht und hatte 
den aanzen Diftriet auf drei Gevierte öſt— 
lich bis sum Brodway aufgezehrt. Es wur: 
den aroße Anftrengungen gemacht, die 
Flammen auf die Oftieite zu beichränfen, 
aber nad) 4 Uhr wurde Broadway an meh 
reren Stellen überichritten. Alle Telegra: 
phendrähte nach Brand Forks oder Hills 
boro waren zerftört, jo daß man nicht um 
Hilfe nachſuchen fonnte. Vielleicht 200 Ber: 
ionen find heimathslos Ein ſtarker Wind 
fachte die Flammen dermagen an, daß an 


Minneapolis, 


fteingebäude brannten jo jchnell wie Holz: 
häuſer. Der nanze Geichäftstheil der Stadt 
ift bereits dabin und der VBerluft wird faum 
unter einer Million Dollars betragen. 


Waihington, D. C, 9. Juni. Es 
war heute Fruh zwiſchen halb zehn und zehn 
Uhr, als die Stockwerke im alten Ford’ichen 
Theater, wo ſich gegenwärtig die Penſions— 
eintrageabtheilung des Kriegsminifteriums 
befindet, zuſamme fielen wie ein Karten: 
baus An jedem Stodwerfe waren eine 
Menge Leute an der Arbeit, die ohne die 
leijefte Warnung binabgeftürgt wın den in 
Tod und Verderben. Bor 28 Jahren fand 
in demielben Hause eine Tragödie ftatt, de: 
ren Kunde den ganzen Erdball erregte: 
Vräfident Abraham Lincoln wurde von 
Kohn Wilfes Booth ermordet. Als ob ein 





wie Sie es erhalten haben, 





Neueſte Nachrichten. 


Inland. 

Frankfort, Kyn 5 Juni. Während 
eines Gewitters geſtern Nachmittag ichlun 
der Blitz in das Haus eines Farmers in der | 
Nachbarſchaft von Swetzer Station, und! 
tödtete diei der Bewohner augenblicklich. 
während die übrigen ſchwer betäubt war 
den. 

New York, 5. Juni. New York wurde | 
heute Früh von einer „beißen Welle“ h-im: 
geſucht, in Folge deren die Bevölkerung itarf | 
zu leiden hatte. Der Wärmemeffer zeinte 2 
Uhr Nachmittags 94 Grad. Die heiße Melle 
eritredte jih von Florida bis nah Maine 
und der Seegegend hinauf. 

St. Louis. Mo., 5. Juni. Von Ro: 
gers, Ark, trifft ſpät Nachts die Nachricht 
ein, daß die Peovles Banf von Bentonville, 
ſechs M.iten weitlich von dort, heute Nah: 
mittag von sechs Männern beraubt worden 
ift. Der Naub fand halb 3 Uhr ftatt, als 
der Präſident und Hülfscaifirer im der 











Bant waren, und die Räuber erlangten von 
zehn bis fürzehntaujend Dollars. Ehe die 
Spitbuben mit ihrer Beute, die fie in ei: 
nem Mehlſacke davon jchleppten, entfamen, 
wurden zwei von ihnen verwundet. Der 
Hülfskaſſirer und ein Bürger wurden eben: 
falls verlegt und der Präfident und ein 
Bürger netödtet Bewaffnete Mannichaften 
baben fich auf die Verfolgung der Räuber 
‚begeben, die fich nad) dem Indianer-Terri— 
torium gewandt haben. 

Pittsburg, Pa,s. Juni. Seit dem 

| Tode des Vaters Henrici im lebten Decem: 
ber hat fich die männliche Mitgliedichaft der 
Economiten=Gejellichaft jo vermindert, daß 
es bei einer heutigen Verſammlung noth— 
wendig war, drei rauen in den Vorſtand 
der „Elders“ zu wählen Bisher waren 
Frauen richt wählbar. Es ſcheint nur die 
Frage von wenigen Jahren zu jein, bis die 
ganze Gejellichaft erloichen jein wird. Als 
Vater Henrici ftarb, waren noch 35 Ueber: 
lebende da, jeßt find deren nur noch 18 vor: 


Fluch auf der Mordjtätte ruhe, ſtürzte heute 
das Gebäude zuſammen, an demielben | 
Tage, an welchem der veritorbene Bruder 
des Meı: chelmörders, der berühmte Edwin 
Booth, in die Erde geſenkt wurde. Aus 
amtl hen Aufzeichnungen geht hervor, 
das Gebäude, welches die Nenierung nach 
Lincoln's Ermordung anfaufte und als 
Armee Museum bemußte, bereits 1885 vom 
Congreſſe als nicht ficher genug bezeichnet 
wurde, um die lebloien Scelette, Mumien 
und Bücher zu beherbergen, weshalb dieſel— 
ben ar einen ficherern Ort gebracht wur: 
den. Troß alledem wurde es rubig weiter 
benußt als Bureau Für nahezu 500 Regie: 
rungsclerf3 in der Penſionsabtheilung res 
Kriegsdepartements. Die Uriache des furcht= 
baren Unglücks war die Ausgrabung eines 
Kellers unter dem Gebäude Der erfte Stod 
ſtürzte zuſammen und riß die iibrigen drei 
mit ſich. Nur die Mauern ſtehen noch. Je— 
des Stockwerk hatte eine bedeutende Laſt zu 
tranen, da ſich die Archive der Benfions: 
ab’heilung des Rrieasdepartements darin 
befanden, und 475 Glerfs, lauter Männer, 
waren in den Bureaus angeitellt. Die Zahl 
der bei dem Einſturz Getödteten beläuft 





handen. Neun haben fich von der Gejell: 
ichaft zurückgezogen, nachdem fich die Feucht⸗ 


fih auf 22, die der Verleßten auf über 50. 


Die Owen Elektriſchen Gürtel 
und Vorrichtungen 


Heilen 


(TRADE MARKE.) 


DR. A. OWEN. 


a 
Gebrauh von Drog 


fute, chronifche und nervöfe Seiden ohne den 


uen oder Medizinen. 


Sie find befonders empfohlen in Fällen von 


Rheumatismus — Lumbago — Sciatica — Rüdenjchmerzen 


—s "Jlervenschmwäche — 
KRieren: und Leberleiden — Harnkrankheiten — Weibliche Shwähe — 10. ꝛc. 


Unſer großer ilnitrirter Katalog 


enthält beſchworene Zeugnifje und Bilder von Leuten, welche kurirt worden find, ſowie eine Lifte von Kranfheiten, für welche diefe Gür- | 


tel beionders empfohlen werden, und andere wertvolle Auskunft für Jedermann. Diejer Katalog ift in der deutſchen und englifchen geführt. 


Spradje gedrudt und wird für 6 Et3. Briefmarken an irgend eine Adrefje verfandt. 
deutichen Kailerfamilie wird frei verjandt mit jedem Deutichen Katalog. Wir haben einen deutſchen Gorreipondenten in der Haupt- | 


Dffice zu Chicago, ZN. 





Photographie der vier Generationen ber 


DIE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO, 


Saupt:DOffice und einzige Fabrik: 


THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 
201 bis 211 State Str., Ede Adams, Chicago, ZU. 
Dad größte elektriiche Gürtel-Etablifiement der Welt. 
Erwähnt dieſe Zeitung, wenn Ihr an und fchreibt. 





Kommt und bejeht euch unjern großen Waarenvorrath von Bedarfs: 


Gute und reelle Bedienung iſt unſer Beftreben. 
A. Venner, 


und bin jetzt im Stande, alle 


allen Winterwaaren. Il 
den Farmer. 


alt. dake, minn. 


Viele der leßteren find für immer verfrüp= 
pelt. 

Fargo, N. D., 11. Juni Eine rege 
Geichäftsthätigfeit ift hier allenthalben zu 
veripüren. Obgleih die Brandtrimmer 
noch rauchen, jo waren doc heute wenig: 


| @roßbändler in Sämereien. 


Pen 


@tablirt 1978. p 
Kauft nur von alten befannten Häufern. 


Aniring € Andres, 


Uewton, Banlas, 


' Händler in Eifenwaaren, Oefen, Farmwä⸗— 
gen, Buggies, John Deere- Pflügen, Gultiva= 


lors und anderen erite Glafje:farmmajchine- 
‚rien, Budeye Bindern; auch echtem Buckeye 


Deutfher Vehretter —— ver Buſchel 88.00. 
Kann bereits im eriten Zabre geſchnitten werven- 

—5 Hafer 80 -130 Bufdel per Acre 

30 Buſchel befter Saat:Kartoffein 
50,000 Rofens, Burbaum-, Ruß und Beden 
Sträucer. »müle-Samen, Wald: und Blus 
mens&ämereien, ER 1c. 

48-49°93 . ERNICH, 

605 Grand Ave., Milwaukee: Wis. 
Befiper ber Zeitung „Der 


Pandwirtb.” Farm: Silver Spring 


Wer Grundeigentyum zu 


— oder zu verkaufen 
— oder — 


— Geld aufzunehmen — 
wünſcht, der wende ſich an 
WIGTON & WARNER, 
Mountain Lake, Minn., 
wenn er ehrlich bedient werden mill. — 
Kommt und überzeugt Euch. „Ehrlich 
feit und Gerechtigkeit“ ift unſer 
Wahliprud. 3’93—28'9% 
Geld:Eintreibungen jeder Art wer: 
den bejorgt. 





Binder-Garn oder Twine und Mähmajdi- 
nen, „Dodge Headers,“ Advance-Dreſchma— 
ſchinen 2c., laden hiermit freundlichjt zur 
Kundihaitein.-Farmerfreunde fommt 
herein und bejeht unjer Lager. — 
„Kür Baar wird ein angemejjener Rabatt ge- 
geben 

Auch mahen wir Geldanleihen auf ' 
Farmen zu den niedrigiten Zinjen.— 
Keine zweite Mortgage für Commiſſion. — 
Wir verfaufen Dampfer-Billete nad 
und von Europa auf den beiten Schifislinien, 
Bitten um fchriftliche oder mündlıcdhe Anfra= 
gen. — Mer mit uns Gejchäfte macht wird 
Geld jparen. 5 3098 
Quirina & Andres. 





Denkewalter Springs, 
P. O. Spencer, Ind. 
Sanatarinm für Nerventr-nfheiten, 
Rhenmatismus, Schwindſucht, Epilepfie, 
Magens, Nieren: nnd Hautkrankheiten 
Luftceururt, Rueipp’ihe Waflerbrilanftatı. 
Giftfreie Arzneien, Electricität #3 Tirculare frei. 
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nah allen 


Fahrkarten 


Plätzen 
BB von und 


— a Europa 


zu den niedrigften Preiſen. 


Mer Freunde von der alten Heinath fom: 
men lafjen will, der wende ſich brieflich oder 
perjönlich an mich; man wird dadurch Geld 
iparen Alles wird pünftlih und ehrlich 
beiorgt. Geldjendungen nach allen Plätzen 
Europas zum jeweiligen Tagescourie ver: 
mittelt. Bin zu jeder Auskunft bereit. Ich 
wohne 4 Meilen nördlich von Moundridge. 


1193-1098 PETER A. UNRUH, 
Box 122. MOUNDRIDGE, KANS. 


Die Eranthematifche Heilmethode. 
(Aud Baunfdeidtismus genannt.) 
Sichere Beilung für alle Krantbeiten 
Sowohl bei friſch entftandenen als bei alten (chroni 














ftens 
Schuttes beichäftigt, um jofort mit dem 
Miederaufbau der zeritörten Gebäude be= | 
ainnen zu können. Alle neuen Gebäude 
werden maifiv aus Badjtein und jo viel 
als möglich feuerfeit gebaut werden. 


Dubugue, Ja., 10. Juni. Der heute 
über unierer Stadt Iosgebrochene Regen: 
fturm war der ichwerfte jeit vielen Jahren. 


Stunden herab und richtete nahmbaften 
Schaden an Straßen wurden überfluthet, 


jer beichädigt, die Abzugsoanäle geiprengt 
und Eijenbahngeleije unterwaichen. Dien= 
ichenleben gingen nicht verloren. Der 





Rettung faum gedacht werden Fonnte. Bad: | 


'gen. 
Gimarron, fan., . 
lifornia Expreßzug No. 1 der Atchiion, To= 
pefa und Santa Fe-Bahn, mweitwärts fah— 


rend, wurde in der Nähe dieſes Plabes an: | 


| gehalten und der Expreßwagen um ungefähr 
$2000 beraubt. 
der Räuberbande. Sie ftgnalifirten den Zug 
ein wenig weitlich von Cimarron und zwan— 
gen den Zugführer und Heiser mit vorge— 
haltenem Rrvolver fie nach dem Expreßwa— 

nen zu führen. An demielben zwangen fie den 
Zugführer, dem Erpreßboten zu befehlen, 


die Thür zu öffnen. L tzterer weigerte fich, | 


worauf die Banditen anfingen, durch die 
Thür zu feuern, wobei der Expreßbote 
ichwer in der Seite verwundet wurde. 
Trogdem öffnete er nicht, und die Räuber 
mußten Dynamit anmenden, um diejelbe 
aufzuiprengen, was ihnen auch gelang. Sie 
erleichterten den Expreßwagen um Alles, 
mas irgend melden Werth hatte. Die ei- 
jerne Erpreßfifte wurde erbrochen und ihr 
Inhalt mitgenommen. Sie enthielt 1000 
Silberdollars und andere MWerthiachen. 


da | Kein Verſuch wurde gemacht, die Baffaniere | s 


zu berauben, und jobald die Räuber fertig 
waren, feuerten fie eine Abichiedsialve, ga— 
ben ihren Pferden die Sporen und ritten 
in jüdlicher Richtung davon, 





Rand, McNally & Co’s 


Neuer Familien = Atlas 
Der Welt. 


Tiejer Atlas enthält 322 Seiten, darunter 
167 Seiten mit Karten, deren 68 Doppeljeiten 
find ; 164 Seiten von Tabellen, geichichtlichen 
Artikeln, Beichreibun ıen, fatıftiiche Tabellen, 
Bilder und Illuſtrationen 2c., mit einem Orts: 
verzeichnifjealphabetijcher Ordnung ber Staa: 
ten. 


Unentbehrlih für Schulen und Lehrer. 


Der einzige Atlas, der jemals in deutſcher 
Sprache in Amerika herausgegeben wurde. 


Volkszählung vom Fahre 1890 


Rarten. 





Karten der Welt mit ben verſchiedenen Erdtheilen; 
Karten der Kaifer- und Königreihe *Republiken zc.; 
Karten von Amerifa mit allen Stäpten, Dörfern, Ort- 
ſchaften, Voftämterr, Et-tion.n Flüſfien, Bächen. Ges 
birgen, Bergen. Infeln, Eifenbabnen und Canälen; die 
Ka ten find 144x23 Zoll, jo groß wie der Atlas ift. 


——— der Unabhängigkeits-Erklärung. 


Skizgen und Bilder derſelben, ſowie ſämmtlicher 
vraſibenien ber Union 
| #7 Gecfchichte der Ztaaten der Union ws 


— — Tabellen. 


| a) Die böhften Gebäure der Welt. b) Die Flaogen 
ſämmtlicher Völker ver Erde. -- Die verfchiedenen Glaͤu⸗ 

| bensbelennt: ifi>, Bevölferung im Berbältniß zum Flä- 
Geninbalt, Bevölfrung der Ver. Staaten der letzten 
bunbert Jahre Indianer zc. ıc. 


Drtöverzeichniß nach dem Genius von 1890. 


| 462 Spalten, wovon fete eine Seit> einnehmen und 
‚Über 80,000 Zeilen mit der Angabe von Staaten, 
Städten und Dörfern, Poftämtern ꝛc. Kein anderer 
Atlas ift jo aue führlich und genau und fo vi⸗elfach aus- 
Wan fiebt 1ofort durch angegebene <eihen, ob 
der Ort County-Sıy, Voſtamt, Eıfenbahn- oder eine 
andere Station ift. 


Ein Hausihak für die Familie. 


Diefer lehrreiche und unterbaltende Buch follte in 
feinem Haufe fehlen; wenn ber Zeitungslefer dieſen 
oder 'enen Ort wıflen will braucht er bloß im Atlas 
nachzuſchlagen. Beſo derse einnet es fi ala Gefchent 
für Ternbegierige Kinder; überhaupt iſt dies Buch ein 
wahrer Haue ſchatz. 

In beftem Leinwandband mit Golddruck 83 75 

2 Zu beziehen von ber 


Mennonite —— Co., 
Elkhart, Indiana. 


400 Leute mit dem Wegräumen des 


Ueber 23 Zoll Waſſer ſtürzte innerhalb drei | 


Seitentwege fortgeſchwemmt, mehrere Häus | 


Schaden wird auf über $50,000 angeichla= 


10. Juni Der Ca: 


Es gehörten fünf Leute zu | 


fen) Leiden, die allen Mebicinen und Salben Trog 
geboten haben, kann man biefe Heilmittel als legten 
Rettungs: Anker mit Zuverfiht anwenden. Taufende 
von Kranken, die von den Nerzten aufgegeben wurben, 
haben durch die Anwenbung berjelben ibr leben gerettet, 
und völlige Gefundheit wieber erlangt. Vittheilungen 
| Über bie wunderbaren Euren biefer ſegensreichen Heil- 
metbobe, ſowie bie nöthige Anleitung zur Selbſtbe⸗ 
handlung aller Krankheiten, findet man in meinem 
Lehrbuche (15. Auflage, 320 Seiten flarf) niedergelegt. 
sg Erlãuternde Eirculare ur ag zuge⸗ 
anbt. 


John 
Special-Arzt der — —— Zeumethode, 


Letter Drawer W. Gleveland, Ohio. 
Dffice, 391 Superior Str., Ede Bond. 
Wohnung, 948 Profpect Str 

Den hf fi vor Fälfhungen und falſchen Propheten. 


C. F. Claaſſen, 


Deutſches 
f} PPr4 2 » 
£and: Feih- un Verfiherungs: 
Gefchäft. 
Farm⸗Auleihen zu Den niedrigften Zinjen 
eine Specialität. 
|  Berfichert gegen Feuer und Sturm_in 
den beiten Geiellichaften zu den niedrigiten 
Raten. Berkauft Ocean Billete für den 
Norddeutichen Lloyd und ſchickt Gelder nad) 
allen Bläßen Europas. 22'93-—21'94 
Dffice nuter der ırften National:Bauf, 
Kanſas. 


Marktbericht. 


9. Juni 189. 


Chicago, ZU. 
Sommerweizen, No.2 
Winterweizen, roth 





Dafer, No. 2 
Roggen, No. 2.. 
Gerite. 


5.25--6.50 
Mitwaufee, Wis. 


en, No. 2 
ke No.2 


Lämmer. 


Wei 621 


Ger 


. 


Biebmartt. 
$ 3.50— 5.00 

3.00— 5.25 

2.00- 3.25 

15.00— 30.00 


Minneapolis, Minn, 
Weizen, No. 1, nördl..... 563 

No. 2, nö 

No. 1, hart 


St. Louis, Mo. 
Weizen, No. 2 
Mais, Wo. 2 
Hater, No.2 
Roggen, No. 2 
Viehmarkt. 
u 
S i 6.006.70 
4.50—4.75 


364 
ri 


52 


Kanfas Eity, Mo, 
Weizen, No. 2, hart 


Hafer, No. 2 


Stiere 

Kühe 

Schmeine 
Omaha, Neb. 
Viehmarkt. 


v Vermittler 


Fü — Anzeigen an dieſer Stelle 
fojten bei einmaliger Einſchaltung 30 
Gents. Für jede Seite über fünf find 
5 Gents ertra zu entrichten. 

Bei öfterer Einſchaltung ftellen jich bie 
Preife für eine fünfzeilige —* wie folgt: 


Für 2 Wochen .55) 
4 81.00 | und 5 Gents ertra für 


. 1.75 | p lebe Beile über fünf 
12 995 ) für jede Einſchaltung. 
ein halbes Jahr 83.25 ) und 3 Cents estra für 

-jede Zeile über fünf 

P) ganzes 4.50) für jede Einihaltung. 

IB” Durdicnittiich bilden ſechs Wörter 

eine Zeile. Die Anzeigen müſſen voraus: 

bezahlt werden. Für Beträge unter 81.00 

nehmen wir auch Poſtmarken an. 

Adrefje: Rundschau, Elkhart, Ind, 

daß Jeder, der eine Farm, 

Berlangt ein Nierd, eine Kuh oder 

irgend ſonſt etwas zu verfaufen, zu faufen 

oder zu vertaufchen wünscht, an diejer Stelle 
eine Anzeige einjchalten läßt. 
daß jeder Geihäitsmann, 

Berlangt der die Aufmerffamfeit der 

Rundſchauleſer auf feine Maaren zu lenken 

wünſcht, an dieſer Stelle eine Anzeige eine 

ihalten läßt. 


Shoralbücher. 

Bi rftiionmigner Shoralbud, Zabl ndrud, von 9. 
Franz in Rufland 

Einftimmines Choralbuch (dieleiben 
entbaltend wie das vierftimmtige) 
Mennmite Pat lishing ( 


" 


" 


" ” 





.. 1.60 
Melodie 
40 


Fikhart. Ind, 


J 
I. 





mit ihren Taufenden von Meilen von auf’8 Hefte aus» 
geftatteten @eteifen brrübrt Die bedeutendſten bunkte in 
Illinois, Iowa, BWisconfin, Rord: Michigan, 
Minnefota, m. und Züd-Dakfota, Mebrasfa 


nd Wyom ng. 
Solide — Züqe 
— Chicago & St. Paul, 
inneapolis, Council Bluffs, 
Omaha, Denver und Portland. 


Lchnitubl : Waggons frei 


gwi hen Chicago, Council 
lIuffs, Omaha, Denver und 
Dorian 


Sich af:-Waggons 


rer Ghicago und San 
rancisco, ohne Umſteigen. 


Ausgezeichnete Speisewaggons 


Wegen Fahrkarten, Yabrplänen u » um nähere Aus- 

kunft wende man fi an die "nenten oder ſchreibe an ben. 

Uenꝰl Passenger Agent €. & N. W. Ry., Chicago, Ill. 

W.H.NEWMAn, 3. M. WHITMAN, W. A. THRALL, 

8d Vice-Pres Gen’] Manager. Gen’! Paan Ag’t 
ITN—t 


JA MAN 


mit der Geographie des Landes unbefannt wird viel > 
formation erhalten durch das Studium dieierh arte 

















Grofen Rod Island Route 
und E,8.& N. Erjenbahnen. 
sromeitn und Süpdmweiten. Cie ichlieht 
Nock Zoland, Davenport, 
luffe Watertown, 
Minneapolis, St. Paul, @t. 
yolenh, Aıaiton, Seavenworth, Kanias City, 
Lopet ol Springs, Denver, Bueble 
und Qunderte Don plübenden Städten und Ort 
ihaften in fi und —— — grobe Streden des 
teichiten Aderbausfandes ım 
olide D gtitutsGrprch.gäge 
equemlic 
finden, (täglich) zwiſchen 


t und luguriö 
teit Taum ihres Gleichen 
Ghicago und Colorado Springs, Denver ur 
weblo,. Wehnliher u Beitib ul:Zu 
Shicago und Goumchk 


er Yu — swiichen € 
Bin gwiihen Chicago unt 


206 cm odern * Waggons, elegant⸗ 
Speiſe⸗ Waagons (in neben töftliche abi eiten au 
mäßigen Breijen fervirt werden), Lehnftuhl-:Wannons 
Sige frei) und Balaft:Schlaf= Waggons. Die dırelte 
emo nah Relion orton, Sutchhinſon, Wı- 
hita, Abilene, Galdwell_und allen Blägen im 
‚udlıchen Nebrasta, Kanjas, Colorado, im Indianer 
Zerritorium und Texas. Ercurfionen nad) Ealifornien 
täglih. Auswahl von Routen nach ze Ber 
uf der berühmten Albert & oute 
laufen vrachtvoll ausgeftattete € vreb-Büne täglid, 
—— Chicago, St. FJojepb, don, € Leabenworth 
ſtanſas City und Minneapoli3 und St. Paul. 
populäre Touriften-Linie nach * seien Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd- un 1 Eloug pe = 
Nordweitene. Ihre — un —F 
5 inie durchichnetd geb 
und Meierei:Gü Bee deh nörb) den Noise, Di 
weſtlichen Vinneſota und des oſtlichen Gentral-Datota 
ie „Kurze Linie’ über Seneca und Rantalee biete 
Annehmlich keiten zum Reifen nah und .. Indiane- 
vos Cincinnati und anderen ſudlichen ® 

Wegen en, Landkarten, Dept nen ode: 
H ch an eine belie 


ewünfcter vrmation wende man 

@. &t. John ® 8. & 

Sen Beidattkfäßrer, Malt Gen, Eidet u Ball 
Ehicago, FU. 


Biour Falls, 








welche in Jezug au 

















ige er Office oder br u 3 
9% 





